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Dem Leſenden.

 J Jeſe Meſchicht ſolte von Richte wegen in dreyen un
Auterſchiedlichen S pitlen vorgeſteuet werden dafernmandie, ſouſt Eigenſchaft der enchaus piele beobach

ten wolte: maſſen dem Setzer mcht nubewuſt, wie unziemlich
es ſey eine Geſchicht in wenig Stunden auf dem Schau Pla
tze abzu handeln die kaum in etlichen Honaten oder Jahren
ſich begeben konnen. Meilen es aber alſo dem jenigen ſo ih
mezubefeblen gefallen auch die Enge der Zeitein Künſtliches
Nachdencken unterſaget hoffet er dem übereiltem Urtheile zu
entgehen/ und bittet den verſtandigen Leſer dißfals um günſtti—
ge Nachſicht. Die Rebens Art iſt aus gejagter Feder ge
floſſen und daher der Eniſchuldigung der Fehler nicht unwur
dig. Er verſpricht ſelbige in aleichen Fallen gern zu erteilen
und beſiehlet ſich ieden wolgeſinnten in gebuhrender Erge
bung zum ſchonſten au.

Die
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Die erfreuete Unſguld.
MiſchEpiel.

Zu untertahniger Gluckwüntſchender

Freude
uüber den abermahls frolich erlebten

Sebuhrtsag
derHochgebohrnen Grafin und Freulein

Jereulein

phien Zulianen/
u Schwartzburg und Hohenſtein

Freulein zu Arnſtadt Sondershauſen
Leutenberg Lora und Elet

tenberg etc.
Auf dem groſſen Saale der Graflichen

Keſidentz Heydeck zu Rudelſtadt
gehorſamſt vorgeſiellet

den dritten Tagdes Mertzeus
JmJabr 1666. AnlaßAij
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GSWhi N dem Koniareiche Hiſpanien waren zwey vortrefliche Heuſir derr
cu- Mendorer und Tolleder in Zwin ſpalt gerahten daß ſie beyderſeits zu!
d den Waffen griffen. Des Mendozen Schweſter gelobete/ bey innJ

E

der Sieg auf des Bruders Stite fullen wurde. Auf deſſen Erfolgt
m ſiehender Schlächt eine Waullfurtnach Rom zu Fuſſezutuhn da—

nahm ſie ihren Weg durch Turin und ward daſelbſt der ſchonſten Hertzo—
gin Hertzog Aldemars Gemahlin gewahrre. Jm vorbeygehen ſagte ſit aus
MWerwunderung zumdenen Jhrigen:: Weren mein Her: Bruder und dieſe:
Furſtin einander zur Ehe worden. ſo hette die Welt volikommeners nichts
geſehen. Solches verſtunde die Hertzogin und ward von der unbckannten:
Geſtalt des Mendozen dermaſſen getroffen daß ſie ſich des Lebens erwoge
wo ſit dieſelbt nicht ſehen wurde. Merzu zugelangen geloble ſit gleichfals in:
beſcheinter Unpaßlichkeit nach Sanct Jacob in Gallizien zu wallen und er
reichete imi Durchzuge durch das Mendoziſche Furſtentuhm den Zweckih
rer Begierden: wurde aber von ihrem Gemahl ſchleunig wiederum zurucke.
biegleitet! Jmmittels entſtunde in Franckreich ein biutiger Einfall derr
Teutſchen:: Deme zubegenen ſelbiger Konig ein Nrer unter der Anfuh
rung Hertzog Aldemars von Savoien vtrſamlete. Aldemar ubergab in
ſeinem Abweſen die Verwaltung des Furſtentuhms ſeinem Marſchall
Pancalier/ der von der Schoönheit der Nertzogin ubermeiſtert einen Verſuch
auf.ihre Ehretaht aber nach Erhaltener. Wegerung die Liebe in bitteren:
Haß virwandelte auch durch Rache getrieben ſeinen Vetter nachdehm er
ihn der Hertzogin Gunſtfalſchlich verſichert hatte unter ihr Lager zu verſte
cken btredete. Er ermordete ihn aber noch dieſelbe Nacht als einen Ehebre
chire und ließ die Jürſtin unter gleicherezuchtigunggefanglich einziehen

brachte



brachte es darneben ſo weit daß ſie vonihreur abweſenden Gemahl zunr
Feuer verdammt wurde/ wo nicht ein Ritter dem Herkonimen nach ihre Un«
lchuld wieder den Anklager mit gewehrter Fauſt behaubtete. Bie Hertzo
gin berichtete ihre Verfolgung nach Spanien an Mendozen weil crabere
ben zu der Zeit von den Tolledern hart bedranget wurde: eutſchuldigee er ſich

mit der Unmuglichkeit, gereueteihm doch alſobald daß er in Muncks Klei
dern ihter Unſchuld durch die Beichte Cwo er einen koſilichen Deniantring:

von der betrubten Hertzogin empfienge). ſich verſicherte und denuberwuns
denen Marſchall zur offentlichen Bekentnuß der begangenen Verrahtereh
zwunge. Auf der Dertzogin Befreyung machte ſich Mendoza eilendsj oh!

ne daß ihn iemand erkennet hette nach ſeinem Furſientuhm und traß alles
in friedlichem Zuſtande an. Aldemar wurde inzwifchen von den Zeutſchen
erſchlagen und die Hertzogin von ihhrem Bruder dem Könige in Engelland
daſelbſthin beruffen wohin bald darauf Mendoza in Heytahis. Handlung!
von ſeinem Konige auch gefertiget wurde. Die  Jertzogin fiohe und haſſete!
ihn aber wegen ehermals verſagten Beyſtandes biß ſie des verehrten Ringe
an ſeiner Yand gewahr wurde und auf erhaitenen Bericht, wie ihm ſolcher zuz
teil worden ſich mit Jhmin Eheliches Bundnuß ciulieſſe.



Redende Perſonen des VNiſchSpieles.

Ed4mont. Konig von Engelland. Hieronymus. Ein Emſiedler.
Eleonora. Hertzogin von Savoien. Achaltor. Der Wache Haubtman.
Mendoza. Hertzog aus Spanien. Androphilus. Des Hertzogs Hofe
Adelgunda. Kammer Jungfer. meiſter.
Pancalier. Marſchall. Alexander.)
Ludwig. deſſen Vetter. Bernhard.) Lackeyen.

Adolt. Scamarut?a. Marſchalls Diener.Rahte4Burckkard. Blandine.eine Waſcherin.
Appian. cein Doctor. Nemelis. Gottin der Rache.

Genius. der Vorredner.

Stumme Perſonen des NiſchSpleles.
Die Wache des Gefangnuſſes. Die Trabanten.

Aufzuge des RiſchSpieles.
Das Fůurſtliche Vorgemach. EKin offen Feld. nl
Der Hertzogin Kammer. Das Konigliche Vorgemath.
Das Gefangnuüß. Eine Klauſe.

Der SchauPlatziſtin den beyden erſten Hand
lungenzu Turin hernach aber der

Pallaſt zu Londen.

Perſonen des ſtummen Zwiſchen Spieles.
Der Helliſche Orache. Magog.
Die Babyloniſche Hure. Die ſtreitende Kirche.

Gog Der Furſi Michael.
Aufzuge des ſuummen Zwiſchen Spieles.

Ein Klippichter Ott. Eine BchiCammet.
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Genius, der Vorredner.
Er weiſſe Schnee der mir das Haubt bedrckt

und laßt den Bart aus ſilberwolle bleichen
erweiſt daß ſich mein Urſprung weit erſiteckt.

Ditr Runtzeln hier ſind meiner Porſicht Zeichen

Jch bin es der dem Menſchen gibt das Liche
des Lebens und des Lebens Art darneben

Kein. Sterblicher wird ohn mein Lenken nicht
dvom Jupiter der Unterwelt gegeben.

Der dicke Stab ſo meine Hand beſchweert
iſt nicht um mich und dieſen Leib zuſtutzen

Durch ihn wird Euch gezeiget und gelehrt/
Jhr Menſchen was ihr wirken ſolt und nutzem

So bald Jhr ſtyd entſproſſen durch Geburt
pfl.a“ Euern Stand ich w yßlickh abzufuſſem.

Jch ſtehe nech ſtdes Werdens Port und Furt
und beui'ruch an was ihr ſolt tuhn und laſſem.

Wen Ammon hat aus reinem Ertz gemacht
der wird von mir der Tugend ubergeben:

Wen Tuan aus dem Kohr'herfür gebracht
muß weil et lebt im Muh' und Sotgen lebeni.

Ein Freulein iſt in ſer Geſtllſchaft hier
die Zivs aus Gold und Silberhaterbautz.

Tritonie und Soade hat ie mir
bep ihrem Seyn mit Soigfult anvtrtrauet:

S 2—
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Jch habe Sie zur Zucht und Frommigkeit
zum milden Sinn und Klugheit ſtets gelenket.

Jhr Alter reicht auf ungezehlte Zeit
Jhr Lebens Lauf wird nie mit Leid gekranket.

ut iſi die Zeit in welcher Sie das Licht
der Sonnen und der Sternen erſtgeſehen.

Jch Genius kan mich verbergen nicht
Jch muß mit Jhr den frohen Tag begehen.

Nach dehm ich ihr des Himmels Schutz gegoönnt
und angewuntſcht des Hochſten reichen Segen:

So ſteli' ich Jhr ſo gut als ich gekönnt
Ein Freuden Spiel auf dieſein Platz entgegen.

Eleonor die Keuſche/ ſicht bemuht
in Unſchuld Jhr auf dieſen Tagtzudienen.

Mendoja der den Gottern ahnlich ſient
fampft Jhr zur Ehtauf dieſer Echaue Buhnen

Sofia Schieß die holden Wnaden Blick
dein freundlich Sehn und Lachen auf ſie ab

So treuflen Dir die Sterne tauſent Glucke
und Wohlſceyn zu biß in dein ſpates Grabl

Kein Ungemach muß' iemahls dich verletzen
kein Neides Sturm Dein Lebens Schiff verdrehn!

Es lach' um Dich ein ſtetes Hertz Ergetzen
und mache feſt Dein wurdigs Hochergehn!

Diß wuntſchen wir: Jch Genius und alle
ſo dieſen Platz und Saal genemmen ein.

Kein einigs Wort von unſerm Wuniſche falle
biß Fobus fällt und Tellus nichis wird ſeyn.

Der
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Ser Euſten Handlung
Elrſter Aufzug. Dat Fürftli

Eleonora, Pancaliex, che Vorgte
qach.)

En Warſchal wie ich euch dehm gerahten ſo
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rahte ich euch noch: Traget eure Dienfie ander
werts an und klaget wo zu klagen iſt. Jn meinem
Garten bluhen die Roſen auf Dornen: Wer ſie
brechen wil! dehin werden die Finger darnach bluh

ten.
Panc. Durchlauchtige Furſtin. Wie kan der Kranckege

neſen wenner den Autzt nicht ſuchet?El. Eere Krangkheit gehet mich nicht an. Suchet den Anßzt

wo ihrwollet. Jch habe cuch mehr als gu lange mu
Geduld zugehoret.

LESie wil fort Er halt Sic.)
Pane. Einigey Leuſtern mtiner Seelen verbirge dich nicht ſo

bald ſonſt gehet das Schiff meines Lebens in den
Wellen der Verzweiffelung zu Boden.

EJ. Wier Panckalier? Woliet ihr Gewalt anmich legen?
Panc. Nicht Gewalt meine erwehlteſte Goltheit: Jchfle

he ſie an m Erbarmung. Willſie den armen Pan
ckalier dehme mein Durchlauchtiger Hertzog ſo gna
dig iſi daß er mir die unbedungene Verwakung ſeiner
weiten Fuxſtenthumer eingehandiget ſo unbayinher

w kig V



ig dem Tode liefern? Wormit habe ich ein ſolches
um E. Dunchl. ie verdienet

El. Baeſſer Jhir und ich ſterben Als daß wir der Tugend
und Treue mit den: wir Gott und den Furſten ver
bunden find ungeman und entgegen leben ſolten.

Panc. Wie ſolte ich lehen, Schonſie Bewegerin meines Le
bens, da meine Seeiennht mehrin mihr wohnet ſon

J dern ſchon vorlanall in den ſüſſen Gefaagnuß ihres
ſchonen Leibes verſirickebliegtt?

Ll. Jch ſage ith habr nichts mit euch zu thun verricheet
was euch defohlenworden und wiſſet daß euch das
Gemiint Weſfen und meino Ehre zu ſchutzen nicht a

ber zu verfolgen obüeget.
Panc. Jch ſage wo Mein Engekmich noch ferner mit un

verdienter Grauſamkeit beleget daß ich weder Sie
noch das Gemeine Wefen langer zu ſchutzen fahig ſeyn

werde manen mir der Tod ſchonauf der Zungen ſitzet
und den Garauß mit mir zu ſpielen erdarmlich drohet.

ER. Was wollet ihr denn Das ich thun ſoll.
Panuc. Daf ſie mich liebe und mein brunſtiges Verlungen

vergnuge. Das Fruer brennet ſchon zum oberſien
Gipfelaus und vermag durck nichts ais Jhre Go
gendiebre abgekuhlet zu werdem.

Alli Daß ich euch liebr und die Treue meinem liebſten Gr
mahlgeſchworen ſthanducht breche? Heyſtdas die:
Pflicht wormit ihr meinem und eurem Herrn vrr
wandt ſeyd redlich gehaltrn?

lane. Meinen Herrn will ich dennoch treulich dienen: a
ber ohneihre Gunſibrgekrr ich weder zu dienen noch
zu leben Dir Herriſt aln und abweſtnd. Jch bin
noch jung/und habe das Fur ſtentluum in Handen. E
Ducrchl. iſt ſchon und lirkens murdigz Wer wußß ob

et
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Der Furſi dem Kriege wieder die Teutſchen lchendigent.

gehen werdt.El. Go böre ich wolil Jhr hoffet auf des Hertzygens Unter
gang und meune Schande. Schamet.uch Paticka
lier das ihr ſo ein abſeheuliches Laſrer inr Nertzentra
ßet der ihr billichein Beyſpiel aller Tugend ſeyn ſoltet.

Panc. Bild der himmiliſchen Gottinnen (wil Sie lüſſen)
Sic muß ſie muß mich lichen oder ich muß ſterben.

Eſ. Ha? Vetrrahter und nichtswardiger Diener deines
Heren! Nimmermehr ſolſtu erleben daß ich dich
freundlich anſenen werde: Viel inchr wil ich vor dir
fliehen als vor anteu gifftigen Drachen. Ja ich will

88

dich u deiner vernuehten Untaht wegen dergenals
zuet tigen laſſen daßz deines gleichen verruchte An
ſprenger ein ewiges Eximpel daran nehmen ſollen.

Gehet ab.)

annnnn
Der zweyte Aufzug.

Pancalier alleint.
danc. BG grimmiger lindwurm unter der geſchminckien

tarve cines betrieglichen Weibes Geſichtes verborgent.
Solſtu eine demuhtige Liebe mit ſo ungemenſchten
Huaſſe vergelten? Soll Pankalier der Schrecken der
Teuiſchen der machtige Stadthaiter des Savoiſchen

Furſtenthums und der zetreueſte Diener des Hertzo
ges Aldemar dir nun ein Verraähter ein nichtswurdi
SOerheiſſen? Ja darfſlu nochmit Suraffen der ange
kehrtenen Gunſt und Zuneigung drohenæ Das ſey
fernet DOer Lowe iſt auch ein Lowe ob r ſchonſchläfft.
Wur woullen dic Kante vermiſchen. Aus Citbe ſell

S ij Huj



Haß aus Gunſtwuhtender Zorm und aus Ergeben
heit/ eine grauſame Rache werden. GrafPankalier
ivcyß ſich noch zu ſchuhen und ſeine angetaſtete Ehre
zu handhaben. Jch kundige dir hiermit die Fehde an
Elconora! Die BluhtFahne ſey geſchwungen! Wetn

Aberwindet foll truumfuen.

25

Der dritte Aufzug.
Adelgunda alleine.

Ack. Meine Jurſtimiſtnun ſaſt einer Stunden lang bey
dein Marſchall geweſen. Er hatte mir befohlen mich

vonihr abzureiſſen. Dhne Zweyftl ſtehtt es mit dem
Franzoiſchen Heere zudehme der Hertzog als Obet
ſler Feldher?/ vwn dem Konige in Franckreich wieder

die Teutſchen beruffen/ nicht zum beſſen. Es iſt auch
unbibich daß ſoreimalter Herr ſich mit dem beſchwehrli
chen Kriegsbefehlem bry ſeiner Unvermogenheit
ſchleppen ſoll: da ſo viel fteudiger junger Furſten um
den Konig ſich beſinden Die Teutſche ſind muhtige:

Leute der Freyheit und des;: Sitars gewohnet. Wem
ſit angreifftn den fallen ſit; Wir ſie reitzet/ den halten
ſie feſi. Gott bewahreunſtrn Herrn den dir Jurſtin
und dasgantze Land wir alter iſt/ mehrals ſith ſelbſtem
liebemn. Diß erſcheinet'unter andern dareutz. Her
tzog Mendoznaus Spunien wurde Jhr vor einem!
Jahre von ſütner Schweſter Jſabellen ſo eines getha
nen Gelubdes wrgen: hierdurch auf Rom zu Fu ſſe in:
Pilgrams Kleidern reyſete wrgen ſeiner Schonheit?
und anderm herrlichen Biſchaffenheiten geruühßmtt:

Sitwunlangrle Jhn zu ſehen und zu ſprechen: JZu ſol
cijemi.



chem Jweck zugelangen ſiellete ſie ſich gefahrlich
kranck und gelobete in der beſcheinten Unpahligkeit
aach Sankt Jacobin Gallizien zn wallfahren. Durch
diß Mletel gewonne ſie Gelegenheie den ſchonen Fur
ſten zu beſuchen; und wurd wieber Willenin Jhn ver
liebet. Nach dehm aber unſer Hertzog auf Beyrah
ken des Parlaments ſir ſelbſienabhohlete folgete ſie
ihm nicht alleiue willig uber Meer wiewohl ſie dem
Furſten Mendoza ihre Ruckkunft teuer verſrochen:
ſondern hat nechſt gäntzlicher Auhlilgung der ſtrafbah-
nen Neigung gegen Mendotzen ihren Herrn ſint der

Zeit dergeſlalt ungefarbet gemeinel daß ſie die vorige
Liebe zum oftern mit heiſſen Trahnen bereuet und naclſ
vehme wie auvor nichts erwinden laſſen was aufrichti
ge ehliche Treue von einem Gemahl immermehr erfor
dern moge. Hier iſtmein Verfolger Appian wel
chemich weniger als ich bin verpfuchtet zu ſeyn wuni.

ſchen woltt.
ir

Der Vierdte Aufzug.
Appian. Adelgunde.

Appr Ciebſle Abelgunde. Es iſt ja nicht mehr um die Zeit
chebevdr mir die Rehſe nachſ Gallitzlen entdecket wur
de: Warum ſielltt ſir ſich dann noch allezeit fremde
als hatte ſit dit mir ſo teuer erworbene Liebe nit vtrſpror!

chen?!Adl. Jch erinnere mith wohl Herr Boctor daß ich meine
Gunſl euch damahls unter dem Bedinße ubergiben
daßerne Jhr den alten Zurſien die vrrmeintt Kranck
heinunſerer Ntjogin uberreben wurdet: Auch weyp

J Bilp il



jeh darneben was vor ungeſparten Fleiß ihr damah
ken mir und Jhrzugefallen angewendet. So wenig
ich nun an eurer Verſchwiegenheit dißfals zwepfeles
So wenig darf ich auch eurer aufrichtigen Treut hol
ber Sorgfalt lragen. Alleine habet Geduld. Jch
bleibe die Eurige. Bey Gott ſteher es wenn er uns
zuſammen fugen will.

Hppi. Liebfter Schatz (denn warüm wolte ich fie niche
ſo nennen nach dem die Furſlin ſie mir in die Hand zu
geſaget?) wepß fie nicht was dein eren Giadthalter
deim Marſchall Panckalier mit der Jurſtin begegnet
ſeh dann ich Jhrer vonihm nur ictzo in einem Win
tfel ſchr nachlheilig erwehnen horene

Ad. Nachtheilige das glaube ich nicht. Wartet doch nie—
mand bey Hore der Furſtin unit ſolchenn Eruſie aul
Als eben der Qrarſchall.

Appi. Vielleicht entſpringet dioſe Auſwartung aus unbe
ſonnener liebt.

Ad. Die Sehönſie Farſtin kann man uicht haſſen. Graf
Panhaaür aber iſt eia Herr deſſen Vernunft durch kei

ne ſchlimmit Begierden beweget wirden lann.
Appi. Die Kiugſten vtnayrtn ſich ſp bald in dieſer Leiden

ſchaft als die von iwenigem Verſtande ſeyn.

Ad, Wiil auch ein Doctor ſich deren nicht entbrechen mag
Appi. Meine Liebe iſt auf Redligkeil gegrundet Dieſer a

ber kan nicht lieben wofern er ſtiner Pflicht genugchun
J

Ad. Der Herr Doctor vergebe meinem Gcheruge.
Appi. Jhre Luſugkeit verletzet mich nicht. Sie ſage abez

die Wahrheit? Kommet Jhr der Uberfluß der Hof-
ligkeittu des Marſchalls nicht awas verdachtig vor?

Ag. Iqh bin ſo duichleuchtig nicht; Doth geſiche ich: Der

War



Marſchall hat dißhher auſ die geringſte Venanlas
ſung die Furſtin zuſprechen vft Urſach genommen.

App. Es iſt liebe oder ich wil nicht Bockor ſeyn und hat
ſich auf Erhaltung abſchlagiger Antwort in Haß ver
kehret.

Ad. Das wolte Gott nicht. Der Marſchall iſt liſtig und
machtig. Niemand darf ihm wiederſprechen. Der
Hertzog ſelber furchtet ſich fur ihm

Ayppi. Jch gehe: die Furſlin kmmet und weinei. Des
Himmiel verhute alle Ungluckliche Zufalle!

(Gepet ab.)

Der fuuſte Aufzug.
Elconora. Adelgunde.

El. We ſeyd ihr ju meinem lluglucke?
Ach. Gniddigſte Frau die Gottliche Werſehungiwende von

E. Durchk alles Unheil in Gnaden ab. Jch bin
ſtets in deren Gemach fertig zu unterthanigſten
Dienſten geweßen.

ER Von meiner Drite habt ihr euch lunftig nicht zr entfer
nen wenn QMannes Wilder umb mich ſeyn.

Ack Es hat ſich doch nirmand Lebendiges als der Herr
bemrintin gnadigſler Herr/ ber Hertzog/

die Vrrwefungdergeßambten Furſtenthumtr heim ge
ſieltet um Eure Durchl. befunden.

Ul Eben dieſeriſt derboßhafte Nachſteller meiner Ehre der

Verratzter ſeinrs Herrn und der Jeind des Vaterlan
d es.Ad. Behute Grit! Der E. Durchl. zum Beſchultzer und

demn Candezum Vater vrordnet iſt welcher deroſelben
unltz



mit ſo unverdroſſenen Dienſten bißhero entgegen.ge
gangen: Jſt Er nun in cine Schlange varwandelt
worden.

El. Jn einen Baſtlißken Adelgunde. Er xergiftet mit
Ddem Mounde und todtet mit den Augen.

Acd. O Hencker wo biſiuu? Wo ſind Schwerter Stricke
und Keiten ſo n Wunder Thier auszurotten?

El. Hier thut Vorſicht vas Beſte. Der Dluthund hat
das Racheſchwert auf mich ohne Zweyfel albereit gt·

wetzet.
Ad. Gnadigſte Frau darf man ſeines boßhafften Degin

nens Wiſſenſchaft wol erlangen?
EJ. Deren ich cine unziemliche Zuneigung por dieſem entde

cket warumb ſolte ſie nicht auch des Verloufs eines
unziemlichen Anmuhtens verſtandiget werden? OA
delgunda meineſtu es ſeyn die verſtelleten Aufwartun
gen des verrahteriſchen Marſchalltz Wirkkungen fei

ner Treue geiveſen? Unzuchtige Begierdenwarenea
Nachſiellung meiner Keuſchheit gallſteicke meiner Eh
ze. Der carſt.Hammel muhtet das Ehebette ſeines

Herrn.
Ad. Und hat ſich unterſtehen durfen ein ſolches Vubenſi

ckemantlich vorzutragen.
El. Auch tahtlich zu begehren.
Ad. Jch erröhte druber und hebe,
El. Meiner Antwort wird er ſich nimmer ruhmen: Uns a

bey wil es obljegen wie wir aller Gelegenheit uns zy
ſchaden vorbauen mogen.

Ad, Hilf Himmel? xclte Unſchuld und Tugend.

Der
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Der ſechſte Aufſug.

Pancalier alleine.

Panc. Ungerothen:ſoll. Eleonorens Hothmuht nitht vblii
ben und wehre ſie noch einmahl eines Koniges Toch

tter und Schweſter aus Engelland. Kein Edelmann
laſſet ſich ſchimpfen. Und ich Graf Pankalier ſolte
zmein Anſehen mit Fuſſen treten laſſen von einem J
Weieibes Bilde ſo vielleiche mir die jenige Gunſtverſa
get die ſee einem Knechtefreywillig antraget? Jhre
cherumſchieſſende Augen geben warlich noch;wohl:zu
werſtehen vaß ſie ſieh in einen anderm/ als des alten Al
tbemars Runtzel Geſichte/qquſpiegeln verlanget. Wa
ſſteich den Buben Ar muſte geſpieſſet werbrennet und
won wilden Tiehren zerriſſen werden. Die: Keuſch
cheit ſiecket gar ſelten in iſchönen Geſichtern. Dar
Dette welches:ſie mir  ſo verachtlich abgeſchlagen
ewird vielleicht mit einem Garſthanſenbeſudelt. Solgerdiß. ein Schaltfurſt  von Saroyen ertragen? Ehr p
awolteichemirh lebendig. verbrennen laſſen. Es ſoll.u

intber an dich: kommen Pibermuhtiger? Meinen Vetter in;Audwigen. habe ich allbereit darzu gtkornet. Ditſer E
muß. eine Angabezu dem Opfer werden das ich zu
ſchlachten gedentke. Ergehet gewuntſcheteherein als
Jur Schlacht Banck. Sollen iſich meine Augen an
der Stoltzen Untergangewriden ſo muß er zuerſt den u
Tod iden.
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Der ſiebende Aufzug.
Ludwig. Pancalier.
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und ſonflen melner Perſon halber vor gutbefinden/
ſolches freudig hinnaus zu fuhren erkenne ich nuch
höchſtens verbunden: Ob aber ſo einegroſſt Königs
Tochter und Schweſter einen geringen Diener/ als ich
bin dergeſtaldt lieben konne/zweyfelt mir ſehr?

panc. Eben dieſes daß ſie eine der vornehmſten und ſchon
ſien Fürſlinnen der Welt iſt ſoll dich aufmuntern alles
zu wagen damit du ihrer Gewogenheit iheilhaft wer
deſt. Wier wenn ihr Gemahl der dem Todeohne
diß ſchon im Rachen ſiecket von den Teutſchen erſchla

gen wurde? dunckte dichs ein weniges zu ſeyn wenn
du ihr Getnahl oder zum wenigſten ihr Liebhaber wer
den mochteſtẽ Jch vor mein theil will dir mit Raht und
That Guht und Bluht beyſpringen damit alles dein
Vornehmen einen gewuntſchten Ausſchlag gewinnen

moge.
Lud. Jch unterwerffe alle meine Wolfahrt zumeines hoch

geEhrten Herrtn Vetters allerweyſeſter Anerdnung.
Panc. Duweyſt mein Sohn daß das FrauwenZimmer

von angebohruer Art zur Blodigkeit geneiget iſt: Oar
um ſo gebuhret es dir die Erſte Werbung zuthun.
Verſtecke dich derowegen dieſen Abend in ihrer Schlaf
Kammer unter das Bette und wenn die Jungfern ent
ſchlaffen ſind: So melde dich an wie du in Erfah
rung bracht/ daß ſie dich liebe und wereſt zugegen ihren
Gebohten nachzukommen. Was meineſin was vor
Vergnugung dn alsdenn haben wurdeſt wenn duder
ſchonſien Furſün dieſe Nacht in Armen xuhen mogteſte

Cud. Hochge Ehrter Her Vetter. Dieſes Unterfaugen
were allzuverwegen: zumahlen ich ihrer Gunſi noch

nicht gewiß verſichert bin.
Fane. Was verſichert? Meineſiu daß ich es dir ruhten wur

Ciij de



de: wenn ichz deriSachen nicht mehrals zirgewiſſtnr
Grund hatte?/

Cud.. Wenn ſit mich aber zorniganlaſſen: und die Wache!
nebens ihren Frauen Zimmer/. um. Hulfft rufftn wur

de?!
Muncc. Da ſorge du nicht: fur. Sie wird dein groſſes Ge

muhte loben/ und dich mit brennenden Küſſen umfan
gen. Sottt ſie aber ja wie ich doctz des Gegentheils
zur Gnuge verſichert bin dich unfteundlich anlaſſen;:
So hafftie ich vor alles wasdir wie derwertiges darauß:
entſiethen konne:

And. Jch bedancke michgantzigehorſamlich vor die ficund
vrtterliche Gewogenheit werdt ſolche nach dieſem miet
euſerſien Gefälligktiten zu erwiedern ſuchen und ver
ſpreche alles dertgeſtaldt als mir miigegebrn worden
ins Werckzu richten..

Mierec. Nun mein Sohn: ſo gebt  dir:der: Golt der Lieber
Gluck zutdeinem; Vörhaben Gehe: hin undruſte:
dichtzunr ſuſſen Streite. (Er gehet ab.)) Nunverhof.
feich ſöll mein Anſchlag allermaſſen ichihn verfaſſet/
gluckuch von ſtatten gehen.

Der achte Aufzug.
Searamutza alleine.

Warr. Wonmiht Nrrrenſo wohl truſtĩt was ich were Als?
iches weyß ihr lachter /daß es dreuſchte. Abtres iſt!
kein Wüunder daß ihrs nicht wiſſet weyß es doch mein
Hurr nicht. Ja wrnn ichdrauf ſchweeren ſolte ſo)
ſaryßich escſelber nichtrecht· Es iſt eine groſſe Kunſt!

hyutt«



ſeurt zu Tage daß einer weyß wer er iſn  Wenn ich
einen ietzund aus euren Hauffen heraus nehmen lolte
und wurde ihn fragen: Wer biſtue Es gilttin Tha
ler/ wo ers wuſter Eimn ieder will mehr ſeyn als er iſt
und waser iſt] wil er nicht ſeyn. Exempli gratia::
Fragt einen Stallknecht wer er ſey? So wird cr ant
worten: Ein Brreittr. Den Bereiter: reſponde-
euir ein Stallmeiſter. Ein Cuckehen?! ſo wird er ſa-
gen ich bin tin Kammerdiener. Ein Schleiber wil:
ein Secretarius:: ein Setretariusy- ein Rahl? ein!
Raht ein Cautzler:'ein Cantzler der Furſt: eine!
Magd eine Jungfer: eine Jungfer eine Dame: eine!
Schlieſferiu eine Joffureiſterin:! ein Schneider ein!
Student:!ein Studene! ein Ebelinann: ein Edel
nian:ein Graren ein Weurtetitert ein Capilan: ein?! C.,
Capitdn ein eeraſcn General, der Teufel und AJ.
ſtine Mutter ſeyn: RWas ſolte denn Herr Seärainuts:
zaſo heiſſe ich) was ſolte denn Her Scaramutza ſage
ich nicht ſeyn wollen?!? Sondrrlich da ich ſo viel m
ter bedienet habt. Mann ſolte mirs nicht anſehen
duß ichin allen kculiteten verſicirt were: Als tin
Nieologusqhabe ich er Jahr die Orgel getreten und zi·
Jahr in die Klrche geleutet:: Als tin Juryſt habt ich et.
lichhe Mohnaht den Bfen in der Kantztley gecalefac
tert:: Als ein Medieuschabt ich bey einem Goldma.
cher etliche momiente Holtz zum Sititu cornurcerviĩi
gehauen und als ein bhloſophiſt habe ich dem Herrn
Depoſitoren unterſchiedliche mahl  das holtzerne Pa

terinoſter! im Sackt nachgzetragen. Wenn mich
nun einer fragte wer ichwire! ſo muſie ich per colle-
clloneſtt:reſpdndirers:: Egoõsurn oiĩnnia tresq;
jadſt:. Hahn im Korbe und Hanß in allen Gaſſen.
uſotl an ſicht. Nert:Scaramutza Sunina cunrlande
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gerantworten um bleibtt doch noch das Beſte zurſi.
cke nehmlich mein itziger Ehrenſtand Jndehm ich
des Hertn Marſchalls Reichs Hoff und Hauß Boh
ten Lauffer bin. Jch hatte zu erſt einen Herrn der kon
te meiner nicht loß werden endlich ſo ſtarb er da wurde
er meiner loß. Mit dieſen wird mirs eben ſo gehen.
Jch quittire keinen Herzn ſo lange er zufreſſen und zu
ſauffen hat. Nun hier mangelt mirs daran nicht
denn ich bin bey Hofe da iſt Freſſen und Sauffen eine
Ehre. Unſere Hofſchrantzen und Cavalirs fönntn
ſonſt nichts als das und wenn die Welt noch langer
ſichen ſoll lernen wirs alle. Wer wird alsdenn ein
Wauer ſeyn wollen? Jch wolte cher ſauffen daß mir
die Hoſen zu enge wurden eher ich meine Autorität
ivolte ům eines Slaß Biers willen im Stiche laſſen.

Dakommt unſer Herr Dockor Forzius ich muß einen
Diſcurz mit ihm removyiren.

Der neundte Aufzug—

Appian. Scaramutza.

Kpp,. Adelgunde ſagte mir wie betrubt die Hertzogin wegen
des ſchandlichen Marſchalls unverſchambien Anbrin
gens ſey und daher mit Fleiß anbefohlen habe ihre
Kammer wohl zu verriegeln damit kein verrahteriſcher
Anſchlag von Graf Pankalier auf ſie gemacht wurdt.

Ccar. Bonus dies.
App. Deogratias.
Scar. Eſtis ne vos pater Sancte,
App. Non Sum.

Scar.
J



Zear. Ergo non bonus dies
App. Was ficht den Narten an?
Scar. Bonus dies.
App. Deo gratias.
Scar. Eſtis ne vos pater Sancte?
App. Non Sum.
Scar. Ergo non bonus dies.
App. Das iſt ein Grillenfanger. Jch wil ihm doch nun

Wunderswegen mit ja antworten wenn er wiedtr ſra

gen wird.
Scar. Bonus dies
App. Deo Zratias.
Scar. Eſtis ne vos pater Sancte?

App. Sic Sum.
Scar. Ergo bonus dies
App. Was iſts denn nun?
Scar. Es iſt eine Hiſtorie Herr Doctor, ich dacht ein Do

ctor muſte alles wiſſen.
App. Das iſt war wann von ſtinem Seibili ein Zweyfei

vorfallet.
Jcear. Welehe Sliefeln ſeyn denn die beſten die weichen o

der die harten e
App. Was habe ich wit Stiefeln zu thun? du verſiteheſt

mich nicht Scanamutæza,Zear. Quid ita? Mein Herr Doctor, antwortet nur auf
meine Frage ſo ſollen euch ein paar Stiefeln verchret

ſeyn.App. Die weichen Sucfrln ſind vor mich ohne alle Wie

derrede die beſten.sear. So kommet mit mir in den Hoff da iſt ein grofſer
MWooraſt, da ſpatzirebmit gleichen Fuſſen hinein/ ſo habt

jhr ein nar gtlinde weiche ſchwartze Sticfeln.

(leüft hinweg.)
Agne



App. Es heiſt hier wohl recht. tlloe: ſcio procettoer.
Wer Pech angruift der btſudelt ſich.

S e
Der zehende Aufzug.

Fancalier, Adolph. Burckhard,
zund die Wache.

Fanc. Es iſt nicht anders Jhr Herren Rahte. DiePn
ſoon leuget mir nicht.

Aldol. Euer Gnad. Wortegiehe ich inkeinen Zwtofel. Doch
awere es nicht gut wenn alle Beſchuldigungen Wahr
heit ſcyn ſolten.

Eurck. Die Perſoirkanſich verſeherhaben. Die Herko
Aitl iſt hitther tin Ehenjbild drr Gotteefurcht Ehreund
Tugend geweſen.

ane. Es ſind auch die Engelgefallen.
Adol. Eine Flogrtde ohne Grund .ſi nicht genug zur Bi

ulchtigung. Und zwar eine. hohe Standes Petſan
dardurch in Perdachtzu zichen.

Fanc. Der Hett dehme wir verpflichtet ſind iſt noch hoher.

Deſſen Ehre.muß gertitet werden.
Vurck. Wannſich aber die Sachecauders verhielte Mas

ichwere Verantwortung wurde aus dem alzugeſchwin
den Ver fahten entſiehene

Fanc. Wollet ihr Euch der Schande unſers Furſten und
der Unzüchtigen Verbrechens theilhaft machen.? dar

vor ſollet. ihr mit. Guht und BDluht haften. Der mir
den Ebcbruch txöfnet hat iſkein Kindmicht und chat

ooo—



den Mritghruucher dee Jurſil. Ehe Bettes hicfen Au
aenblick in der Furſiin Kammer ſchleicheirſehen.

Adol. Gnadiger Herr wir wollen die Furſtin weder beſchul
digen noch entſchuldigen. Man—kan aber in ſo einet
geführlichen Sache nunmermehr zu vorſichtig ſeyn.

xanc. Was wbeſinnen wir uns lange? Die Tuhr muß mit
Gewalt erbrochen und der Bube durch alle Winckel
geſucht werden. Auf Wache! und ſchlaget Tohr
und Riegelin Stucken.

EBurek. E. Gnad. chun gemaeh. Man wird; uns mit gu
ten Willendie Thureraffnen Vafern  wir.ſagen: Des
Hertzag ſey aus damdager zu ruckekommen und he

dehrt eutgelaſfenzu werden

FPanc. Damit ſie nemlich Raum bekommen möge den
Schandhengſt zu verbergen. Jch ;wil ihn aber ſchon
funden und anurde er. unter tauſent Schloſſern  vir

w ahtet.

Afl. Der Außgang iſt mißlich. E. Snad. averden  havor

ſiehen.
8anc. Solte .ich als Stadthalter von Savoien auf gewis

ſe Verſicherung eines ſolchen groben Fehlers ſille
ſchweigen? Jeh gebiete euch keinen Fuß von hierzu

ſctzen; damit iſh euch auf den Nohtfal zu ſichcbahren

KZeugen.antuffen clunne.
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Der eilffte Aufzug.
(Der Plan vete— Eleonora Adelgunde Ludewig.
oudert ſich in der v

Hertzoain und die vorigen.
ESchlaf Katni

mer.) Panc. (Klopſet) Machet auf. Seine Furſtliche Durckl.
iſtalhier und gleich itzo aus dem Franzoiſchen Lager
Glucklich zu rücke fommem.

El. Hilf Gott Abelgunda wer klopfet an der Rammer? le.
ge mireilends den Nachtmantel um

Banc:. (tlopfet.ſtacker) Was ſeumtt. man  den Furſten ein

zuluſſen?
Acell Wer iſt vor der Furſin Kammer ſo bey ſpates

Nacht?
.Panc.. Jch habe geſagt daß Seine Jurſiliche Durchl. Her

tzog Aldemar eingelaſſen ſeyn wollen.

Adel. G Jammer“ woiſi der Hertzoge
Vanci. Heißt das ehliche Liebe und Treuegehalten Furſſlin

Eleonora?? Woiſtder Blurhund daß wir ihn greif
fen? Wor hat er ſich verborgen? Nehmet die Tuhr

in acht/ Trabanten daß er uns nichtentrinne in dem

Finſitern.
Lll. Wie durft ihr ſo vtrwegen ſehn Pankalier/ unter dem

Nahmen des Furſten den Eingang in meine Schlaf
Kanmmrer bry ſpater Nacht zu begehren? Was ſoll!

die Unſinnigkriter Wen ſuchet ihr im FrauenZim
mer??Fner Er muß dar ſcyn: Sie hat ihn verſtecket

(ſtichi unter das Betten)
LMd. Oweh! Jch bin vtrlohren, Schontt; Nerr: Vitter

ich will hervor gehen.
c. Qu inichtswehrier. Ceckir. Viſtu. der Verrahterr

meints



meines Gnlldigfien Herrn? Vawürdiger meints Ge
ſchleekts und Naherens. Mit dieſenm Schwert wil
ich deine Viehiſchen Begierden ausleſchen: damil
niemand Graf Panckelieren vorwerffen konne erha
be ſo ein Bubenſtack ungerochen gelaſſen.

¶ſticht ihn durch emd durch.)
Lud. Ach Gott ich bin des Todes! was habe ich verbro

chen Her! Vetter in dehin ich euch
Panc. (Giebt ihm noch einen Sioß) Da unimm hiu den Lohn

deiner Ehebrecheriſchen Untaht.
El. O Wehel der ehrliche Jungling iſt erinordet.
Ach. Diß iſt Verrahierey. Wuſſind betrogen Snädigſie

Furſtin. Beſchutzetuns/ ihr Trabanten daß uns der
Morder nicht zugleich aufreibe!

Panc. Vieſer iſt noch eines allzu ehrlichen Todes von mei
ner Hand geſtorben. Die Geile Furſtin aber ſoll/
nach des Landes Geſetzen lebendig mit Feur verbren
net werden. Und du bubiſehe Kupplerin ſollſi ein glei
ches Trinckgelt bekommen.El. Wieiſt dir Ehren Reuber? Schitnpfeftu eines Köni
ges Tochter und vermahlete Furſtin von Savojumn?

Panc. Dein Stand wird dir wenig helffen. Nehmet ſie ge
fangen Trabauten und fuhret fie hin wo ich euch be

fehlen werde.El. Wohin ſoll man uns fahren Wuterich? Nehmet die
ſen Jungling auf der beſſeriſt als ſein ſahelnuſcher
Vetter daß Er erhlich zur Erden beſtattet werde.

Fanc. Wir wollen dir die unzuchtige Gunſibald vertreiben
wenn der letzte Außſpruch von dem geſchandeten Her

gaoge zurucke gelangen wird. Schleppet ſie fort/ mit
threr SchandSchweſter ſo nackend als ſie ſcyn.

OD ij El.



El S Allwiſſender Gott ſiehe uns bey und rache dir Un
ſchuld wieder unſere Verfolger!

(wird abgeführet.)

(Dus günſii Der zwölfte Aufzug.
che Vorge/mach.) Adolph. Burckliard Pancaliert.

Adol:. Die Augen gehen mit uberr wenn ich die wanckel
muhtigktit des bofen Glurkes betrachte. Die ſchon
ſte und gluckſeeligſte Furſtin muß in ihren eigenen Fur
ſtenthum als eine geſchandete und gefungent Miß
thaterinin Kitten geheni.

inc.  Wie Arbeit: ſe Lohn Habe ich nicht gewuſt wie:
Untreu und Ehrvergeſſen dieſe Ehebrecherin arihren.
Furſtlichen Gemahl handelte? Der Verlauf dieſer!
Schande muß alſo fort nach Franckreich und Enger
land an unſern Hertzog und den Konig berichtet wer
den und ihr Herren ſeyd meine Zeugen deſſen ſo ihrt
geſehen undgehoret habt.

Burck. Wir haben freylich mehr als zuviel geſehen. Und
O Gott ichweyß nicht/ ob ich meinen Geſichte und)
Gehoör Glauben beymeſſen darf!l

unc.. Wer hiran zweyfeit muß ſtarr blind taub und aller!
Sinnen beraubet ſeyn. Die Taht iſt am Tage.
Dieſer verfluchte Schelm hier muß zum Abſcheu o
fintlich in der Stadt aufaehencket und von den Ra
ben gefteſſen werden. Dir Zorn und Ungeduid ha

bin:



benwich verleitet/ ſonſi ſolie er dem abſcheulichſten To

de ſeyn vorbehalten worden.
Adil Die Zuneigung gegen Ludwichen lieſſe ſich nicht ber

gen als die Furſtin umein erhlich Begrabniß vor ihn!
warbe. Welches in Wahrheit nicht geſchehen wert
dafern ſie ihn nichtgelitbet hette.

LRurck. Ach wer ſolie gemeinet haben daß hinttr dieſer Ro

ſt ſorin erſchrecklicher Dorn verbörgen were!
pane. Dieſer Dorn wird nunniehr meine Hande mie

Dluhte nicht betſudeln' und die Roſe doch gebrochen
werden. Machet die Schreiben fertig und eilet: Jch!
will meinen Diener nochdieſin Augenblick fortjagen.

 r  ν

Der dreyzehende Aufſug.

Fancaliet. Staramutza

Banec  Was iſi doch ſuſſers als die Rachte Die Fleudeti
ſo mein Gemuhte mit einem entzuckenden Wollebenn!
durchſtreichen ſind mit keinen Worten auszudrurken
Ha! Undanckbahre meineſtu/ Graf Pankalier las
ſi ſich mit verachtlichen Bedrohungen abweyſen e
Hatteſtu meine hefftige Liebe mit Gegengunſt vergol
tin: So were dir itzo wol: Abernun muſſiu als“
eine ſchandliche Ehebrecherin: lichterlohe brennen.
Das Recht unſers Landes muß brobachtet werden
und iſikein König ſelbiges dinzuſtoſſen machtig ge
mige Was vor cin Freudenfeuer wird dieſes doch dei
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gien durfligen Augen ſeyn wenn deine ürgeſte Feindin
Harinnen perzehret wird? Dlieblicher Geruch den
mein Gluckeswind mir alsdennzuewehen wird! Ach:
vaß es nur dieſen Augenblick geſchehen ſolte? Jinmit
tels erſallige dich an der Stoltzen Klagen und Wei
cten deren fein Seiten Klangzuverglerchen. Doch
ſoll ſie allen Aigwohn zuvermeiden in ihrem Gefang

nis Furſtiich gehalten werden ohne daß ſie iemand
als die ihrigen zuſprechen Urlaub haben ſolle. Jch
perhoffe wir wollen bald den gewuntſehten Entſchluß
ihrer Berurtheiiuna  von den Jhrigen erhalten. Dein
Glucke und Ehre binhen Panckalier. Wenn ſie zu
Aſchen worden ſo wird ſie dich wol unverklaget laſſen

muſſen. Scaramutza? Wo wird der Bube ſich ein
mal aufkalten? Scaramutza!

frar. Scaramutza mutza mutza. Wer ruffet mich hier ſo
beuriſch und ſpuicht nicht Herr darzu

Panc. Was ſagſtu Berenheuter?
bcar. Wen meinen Jhr. Gnaden,
Panc. Dich du Töipel.
Scar. Es bhedarf keines Tituls Jhr. Gnad. wenn wir beyde

beyſammen ſeyn wu kennen einauder doch wol.
Panc, Du ſolſt aefch winde in Ftanckreich zu Hertzog Alde

maren reyſen.
Kcar, Ja Jaich will mich nioht ſeumeu.

1

kanc. Wo wilſtu hin? Warte,
euift ſort)

Ccar, Jhr. Gnad. kan man auch geſchwinde warten und
denneoch in Franckreich kommen,

Fanc. Wo wolteſtu denn hin?
bcar, Jch wolte eine Landkarie kauffen daß ich mich nicht

unlexwegen perixin mochte,

Panc.
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rartc. Du follſt von einem Brte zum andern mit geſchwind
reitender Poſt gebracht werden.

Sear. Kan man denn auch ſchlaffen beyder reitenden Poſt

Panc. Gedenckeſtuans Schlaffen wenn du deines Herrn

Befehl außrichten ſollſteSeur. Es iſt jn bald Mitternacht. Ulnd wenn das Pferd
ſchlaffet ſomuß ieh ja auch ſchlaffen.

Panc. Es iſtietzt nitht ſchlaffens Zeit. Gehe herein. Da
will ich dir befehlen was dutuhn ſollſt.

Der vterzehende Aufzug.

Asolpin Bureſchardh

Al Je mehr ich der ſeltzamen Begebenheit mit unſer gnadl
gen Furſin nachſinne: ie verwirreter ich werde. Jch
kenneden jungen. Graf Ludwigen nun ſo viel Jnhre
her und habe nie was uppiges an ihmverſpulren kon
nen. Die Furſin hat ſo ein gut Lob duß manniglielf
ſie vor ein Wunder det Natur gehalten hat: Dir gan
tzt Stadt ift aufruhriſch. Jederman beklaget ſie und
weinet um ſir. Kein Menſthe will dethm Beyfalhgeben
weſſen ſie beſchuldiaet wird. Es mangelt nicht viel daß

uns das gemeine Volck nicht ermordet und die Her

godin erlöſet:Burdie. Die ſiillen  Waſſer ſeynd die tiefflen: So machett
Gelegenheit Diebe; Der Hertzog iſt außtr Lundes:
Ludwig war ein ſchoner junger Her?. Der Teufel iſt
ein Schalck. Wan kan vor niemand ſchweeren.

Addll



Ad. Her? Burckhart ich verſichere euch ſolte die Furſtin
druber gehoret und ihr die Beranewortungdurch ti
nen Rechtsgelehrten zugelaſſen werden es ſolten wun

derliche Dinge herauß kommen

Zurck. Wie ſo!? iſt doch der Tahterbetroffen worden. So
wurde der Herr Stadihalter gleichſam an ſeinem
Fleiſch und Bluht das er zum Erben aller ſeiner Guh

er eingeſctzet nicht ſelbſt Hand angelegt hahen da
fern er der Miſſetaht nicht vorlangſi wargenommen

Ad. Er ſelbſt der Hen Stadthalter iſt der Furſtin hißhen
ſchr nachgegangen Es kann ſ Wn /daß erahr etwas an
gemuhtet ſo ſie ihm abgeſchlagen daher die Jache ſich
hoßhafter Erfindung hathedienen konijen.

utck. Das wolte ich njcht gern ſagen.

Ad. Wir .eden qlhier in Vertrauen. Das Verfahren.a
ber mit dem jungen Bluhte dunckie znich gar zuge·
ſchcinde. Er kanwohl eine andere Jungfer aus dem
FrauenZimmier geliebet haben und die Fueſtin un-
ſchuldig ſeyn. Man hette ihn vernehmen ſollen.

Surck. Das iſt die Wahrheit. So.laßt uns derowegen
den gelindeſten Weg halten und nicht Urſache zu eini

ger Verantwortung geben.

Ad. Jreylich weil man noch nicht weiß weſſen ſich unſer
Gnadigſter Herr entſchlieſſen moöchte: Denn. wie
hoch Seine Durchl. die Furfin allezeit geliehet iſt uns
Alleſamt nieht verborgen.

Dexr
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Der funfzehende Aufzug.

Eleonora. Adelgunde.
Ele. O Himmel der du die Bedrangten ſieheſt und

erretteſt die Unſchuld der Verfolgeten nim dich auch mei
ner an und verſtatte nicht daß die Boßheit der Verleum
der uber meine Redligkeit ſiegen moge!

Adel. Gnadigſite Frau was nutzen uns alhierThra
nen und Weheklagen. Gott will zwar in Nothen ange
ruffen ſeyn aber darneben hat er auch Menſchliche Mit
tel verordnet derer wir uns tapfer gebrauchen ſollen.
Graf Pankkalier wird ſeiner angebohrnen Boßheit nach
nicht ruhen biß er uns geſturtzet habe und iſt dis Gefang
nis anders nichts als ein Vorbohte eines erſchrecklichen
Todes zu welchẽ wir behalten werdẽ. Deñwir leider!lmehr
als zu wol verſichert ſeyn daß er mit erſchrecklichen Lugẽ
E. Durchl. bey deroGemahl angieſſen werde damit man
die dem Ehebruech in unſern Landsrechten gedrohett
Strafe vollzichen mge. Demnach aber dero gerechte
Unſchuld anders nicht als durch einen Fauſtkampf
Mann fur Mann außgefuhret und bewahret werden
kan; So muſſen wir uns umſehen ob ein Ritter ſich
finden moge der dieſelbe wider den Marſchall mit ge
wapneter Fauſt zubehaupten das Hertz habe.

Ele. Liebe Adelgunde wer wolte ſo kuhn ſeyn es mit
dem ungeheuren Marſchall zu wagen? zu deme wird die
lugenhaffte Zeitung manniglich der mich nicht kennet/
meine Unſchuld zuverfechten abhalten.

Adel. Jch weyß noch einen Mannhaften Aittet
der vor E. Durchl. leben undEhre ſeyn Blut aufzuſetzen

ſich nicht wegern ſolte. E El.

 Der Plat iſt
ein Gefang
utz)
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El. Wer iſt das getrtue Hertz Adelgunde daß ich

ihme meinen bekiemmten Zuſtand berichten moge?
Adel. Mendozaiſt es /gnadigſie Frau deſſen Tap

ferkeit auch von ſeinen Feinden gefurchtet und hochge
haltenwird. Er hat ohne Zweyfel noch nicht vergeſſen
was vor einen fernen Weg E. Durchl. ihme zu liebe vor
einem Jahre auf ſich genommen.

Ele. G bittere Errinnerung meines damalig
begangenen Fehlers! die Gottliche Gerechtigkeit ſchut—
tet itzo den Zornkelch alleine daruüm uber mich aus weil
ich nebenſt meinem liebſten Gemahl meine Gedancken auf
ihn wenden durffen.

Adel. E. Durchl. haben zwar geirret aber nichts
ungerechtes begangen. GOCD iſt Gnadig und weyß
beſſer als wir ſelber daß wir im Sireite mit unſern Flei
fehe zuneiten unterliegen

Ele. Meineſtu wol daß Mendoza mich vor un
ſchuldig halten ſolte der ehemahls erfahren wie ich
mich an meinem Gemahl ſeinethalben leicht verſundiget
hatte?Adel. Er kan E. Durchl in keinen Verdacht zie
hen weil ihme nicht bewuſt iſt Ob ſie ſeinetwegen die Rei
ſe nach S. Jacob vorgenommen Aber itzo iſt kein ander
Mittel der jaugenſcheinlichtẽ Gerahr vor zubeugt als
daß meine Gnadige Furſtin ihme ihr Ungluck Schriftlich
eroffne und mit beweglichen Worten ihn um Beyſtand er-
ſuche.

Ele. Jch wolte viel lieber verbrennen wenn damit
meiner Ehrẽ kein Schandflecken angebrennet wurde als
ihme ſehreiben. Durch was Gelegenheit aber kan ihme
dieſer Brief beygebyacht werden?

Adel
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3.
Adel. Hier iſt Appian der Ahme bekant und uns

beyderſeits mit euſſerſter Treue und Verſchwiegenheit zu-
gethan iſt. Er wird ſeinem beywohnenden guten Ver
ſtande nach nichts ermangelnlaſſen den Furſten auf un

ſere Seite zubringen.
Ele. Nun in Gottes Nahmen. GEs ſey beſchloſ

ſen. Dieſes euſerſte muß auch noch gewaget ſeyn. Be
ſtelle du immittels daß er ſich fertig zum Aufbruche halte.

Adel. Errettet uns Mendoza nicht ſo ſind wir
verlohren.

SS —2 e S s SDer ſechzehende Aufzug.

Accbaſtor.

Ach. Das Parlament hat mir befohlen der Ge
1.fangenen Furſtin gütlich zu pflegen. Jch ſelbſten zwar
bin ohne dis darzu geneiget wer ſo einer unvergleichli
chen Schonheit mit Grauſamkeit begegnen wolte der
muſte alle Menſchlichkeit verlohren haben. Jch halte
GSie vor unſchuldig uũ wen tauſent Panckalier das gegẽ

theil verfechten wolten. Konte ich meinen Adel auf
acht Ahnenbeweiſen ich wuürde ſelber der jenige ſeyn der
wieder den Stadthalter ein beſchutzungs Schwert aus
zuziehen den Anfang machen wolte. Das groſſe Hertz
der Hertzogin verſichert mich ihrer Redligkeit und die
fromme Gotteofurcht der ſie /auch in dem Gefangnis mit
ſingen und beten ergeben iſt gibt gnuglich zu verſtehen es

E ij ſey
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ſey nimmer ein unzuchtiger Gedancken in ihrem keuſchen
Hertzen geweſen. Dahero habe ich meinen Leuten be
fohlen man ſolle ihr nicht alleine den Zutritt ihrer Be
dienten nicht verſagen ſondern auch die Freyheit gon
nen ſich /auſer dem Stockhauſe in dieſer Einode zu be
luſtigen. O Frommer Hertzog warſtu alhier verblie
ben ſo ware dein getreues Gemahl in ſolchen Labyrinth
nicht verſetzet worden

Z. Dreer ſiebenzehende Aufzug.
Pancalier. Nemeſis.

Die Trabanten.

Pane. Die Schreiben ſind an den Hertzog und
Edmonden Konig von Engelland der Undanckbaren
Bruder abgefertiget nach dem zuvor die Parlamentes
Herrn nebens der Wache ihr unwiedertreibliches Zeug
nuß ſchrifftlich hinzugefuget. Nun geheſtu ſicher Pan
kalier! beſtelleimmittels das Feuer darinnen du mit Luſt
ſollſt verbrennen ſehen die unwurdigen Glieder denen
du deine Liebe ſo freygebig gonnen wollen. Verahterin!
waß hilft dich nun durch eingebildete Keuſchheit ein Lob
zu erjagen da es dir in hochſten Spott und Schande nun
verwandelt werden muß? hatteſftu vergeſſen daß eine ver
achtete Liebe ſich rachen kan Der Eyfer fangt Flam
men und ruht nicht er habt den ſeinen Feind verzehret.

Nem—
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Nem. Wo gedenckeſtu hin. Wuterich meinefiu

auch dieſem Schwerte zu entrinnen?
Panc. Wer biſtu verfluchter Geiſt daß du mich an

meiner Vergnugung verſtoren darfſt?
Nem. Jch bin Nemelſiz, die Gottin der Rache

und habe mein Schwert wider dein blutdurſtiges Be
ginnen gewetzt. Gedencke nur nicht daß du ihm entge
hen werdeſt.

Pane Jch weyß von keiner Gottin furchte mich
auch vor deinem Schwerte nicht. Du biſt ein Teuffel
aus der Helle da du auch hingehoreſt.

Nem. Wald wirſtu bey mir ſeyn wenn der Holtz
haufen den dugebauet haſt deinen Verdammten Acib
verzehren wird.

Panc. Jch kehre mich an kein Geſichte. Ein
Schatten /wie du biſt mag mich weder beſchutzẽ noch v er

letzen.
Nem. Mit dieſer Fackel will ich dir ein Feuer in

dein Gewiſſen ſtoſſen welches dich biß an dein nahes En

de queelen ſoll.
Panc. Trabanten kommet mir zu Hulffe!

Cfallet und wird hinein getragen.
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Stummes zwiſchen
Spiel.

(Der Schau
2

n en Dileie Erſte zwiſchen Handlung.

Der erſte Aufzug.
V Er helliſche Drache ſteiget aus der Erde, uñ ſpeyet
gegendie vier Theile der Welt zum Zeichen ſei—S

Da in zwiſchen mit einem ſtarcken Singe Baſſe den
nes brennenden Zornes Feuer und Schwefel aus.

fünf Violdigammen begleiten folgende Worte geſun
gen werden.

Verfolgte Kirche/wache
Es meldet ſich der grimme Drache.
Der Hellen Abgrund ſteht entdeckt.
Das Tichr ſo Gifft und Schweſfelleckt
Steigt aus dem finſtern aufdie Erden
Und wil vor Gott gehalten werden.

Sein Molchgeſpey und Geifer
Schießt mit gegluhtemZornes Eyfer
Auf Oſten Süden Vord und Weſt.
Die Funcken die ſein Wuhten blaſt

Be—



JJ.Bedrohen gar der Sterne Zinnrn

Und dencken Sion zugewinnen.

Der zweyte Aufzug.
Die Babylonuſche Hure tritt mit einer dreyfachen

Krohne in geſchminckter Larve und geiler Tracht tantzend
auf und falt nachdem ſie des Drachen gewahr
wird vorihm nieder und behtet ihn an. Hierzu wird
von einem Lieblichen Alte mit zu ziehung vierer Brat
ſchen dieſe Ode geſungen:

Jhm folget die Entwichte
Mit geilgeſchmincktem Angrſichte
Der Hurenbalg von Babylon
In Lucifers gedritter Krohn!
Jhr Gang begleitet zu der Helle

Und iſt bemuht auf Tod und Falle.

Jetzt neigt ſich die verruchte.

Sie kniet nider die Verfluchtt
Und behtet an das Wundertiehr.
Die keinen Zepter ſcheut alhier
Und wider Gotegedenckt zuſiegen
Darf zu der Schlangen Fußen liegen.

a  n nn Der dritte Aufzng.
Die Verfolgert der Kirche Gog und Magog (de

ten jener vom Haubt biß zu Fuß gewapnet: dieſer aber
in



3*in einem Turbamund Turkiſchen Kleitee ſich vorſtellen

treten durſtig auf den Platz und nach demſie von der Hu
ten mit Schmeichelgebehrden gelocket werden verbin
den ſie ſich mit ihr und dem Drachen durch einen Eyd
ſchwur. Beydieſer Handlung werden folgende beyde
Verſe mit einem Tenor und vier dilcant Geigen bewe
glich abgeſungen.Gog Magog ihre Lieben
So mit ihr Hurerey getrieben
Sind auf der Frommen Sturtz bedacht
WNit ungemenſchter Wdorder Macht.
Das Teuffelsbindnuß ſo ſie ſchlieſſen
Jſt: Bluht als Stroßme zuvergieſſen.

Verfolgte Kirche  Wäche?Und trag dem Hochſten deine Sache

Mit Feurigen Gebehten fur.
Dein Breutgain wird ſich zeigen dir
Und dieſes Heer der duſtern Helleu
Mit tapfern Muhte glucklich fallen.

Der vierdte Auffzug.
Es erofnet ſich eine Kammer woſelbſt die Streiten

de Kirche auf ihren Knien vor einem Cruciſtx in Ge
beht und Trahnen lieget. Unter wahrender ihrer An
dacht werden von Funf Stiinmen und ſo viel Jnſtrumen
ten die vier Erſten Verſe des Geiſtlichen KirchenLiedes:
Wo GOTd der Hean nicht bey uns halt etc. geſungen
und geſpielet.

Der
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Der zweyten Handlung

Erſter Aufzug.
Vorge

Scaramuza alleine.

Car. Jch erfreue mich. meiner
Geſundheit und frolichen Wieder
kunfft hier zu Lande. Comment vous.
portes vous Monſieur. ie luis bien aiſe,

qe ypus revoiren ſante. Ie yousbaiſo
legtnains. Monſieur. Und diß iſt das
geringſte daß tch in Franckreich und

Engelland gelernet habe. O was fur Fiſche fangt man
da? Karpen von ĩo. biß i2. Centnern. Da iſt Waſſer
gnug ſie muſſen wol groß und fett werden Hier hat ein
Fiſch irgend eine Handvoll Waſſer zu ſauffen: drumb
bleibt er auch etin Speiderling. Nun bin auch eps Kom
me mir ietzt ein Schlingel/ ein Mutterletſchlichk das ſein
lebetage nur Aepfel hinder der Hellen gebraten hat und
gehe mir auf der rechten Hand: Ey wie werde ich ihm das
gelbe vomSchnabel wiſchen? Leidet doch mein Pferd das
mit mirgeweſeniſt nicht daß eine andere Bauersmahre
imStalle oben anſtehen ſolte! Nimirum: es kannicht ſeyn.
Wer ſich. den Wind hat laſſen unter die Naſe wehen der

weiß
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weyß ob man die Heckſchleen ſaet oder pfropfet. Jch
glaube nicht das die Welt ſo groß iſt als die Reiſe die ich
gethan habe und zwar mit reputation. Alles wohl ausge
richt als eines MarſchalliſchenGeſandten Amt und Be
ſtallung erfodert. Doch bringe ich nichts guts mit vor
das arme Furſtending: der Alte Herr und der Konig wol

len haben ſie ſoll ſterben. Jch erfreue mich recht drauf
wenn man ſie wird auf den Holtzhauffen ſetzen und ihr die
Kleider verbrennen: da wird ſie gantz faſe nackent da ſitzẽ
mie ſie Gott geſchaffen hat. Jch habe mein lebetage kein
nackend Weibes Menſche geſehen. Unſere Magdt
die Huren ſchlieſſen die Kammer allezeit zu und leſchen
das Liecht aus wenn ſie die Floh ſuchen, Jch habe viel
mahl durch das Schluſſelloch durch gegucket: Es iſt aber
allezeit ſo finſter jn der Kammer geweſen! wie in einer
Kuhe daß man nicht ein Harchen hat erkennen konnen.
Nun will ich zu meinem Runcker Siadtpalter gehen, der
wird ſich wundern daß ich ſo bald wieder komme. Hier
ſind Schreiben hier iſt Gelt undbruntenhabe ich noch
einen gantzen Wagen voll rariteten die mir der Konig in
Engelland hat mit gegeben das ichs dem Herrn Mar
ſchall bringen ſoll Vielleicht vor bas Holtz das Er der
Hertzogin zum warmen Bade muß hauen laſſen. Da
kommt er gleich her Ich will mich ſtellen als wer ich Jch
nicht. Wollen doch ſehen ob er mich auch noch kennen
werde.

Der zweyte Aufzug.
Pancalier. Scaramuda.

ĩ Pane.

e
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Panc. Willkommen zu Lande /Scaramuza. Haſiu
auch getreulich außgericht was dir befohlen worden.

Scar. an adulterer goeth qovvneto neilina moment,
Panc. Was redſtu? Jch verſtehe dich nicht.
Scar. An impudent man doth duili perſecute the ĩn-

nocent.Panc. Scaramura, andworteſtiimir nicht worum ich

dich frage.
Scar. le ſuis voſtre ſerviteur.
Panc. Daß du meinservitor biſt weyß ich wohl dar,

ům eroffne mir wie du dich verhalten haſt.
Scar. Je me ſuis tous iours portè commeil faut.
Pane. Fauten wirſtu gnug begangen haben: wiſſe

aber daß ich dich drum ſtraffen werde.
Scar. Vous ſeres le premier, qui en ſeres puny.

Panc, Wie nu: Narrer Rede daß man dich verſtehet.
Scar. Le plus ſage eſt quæfque fois le plus fol.
Panc. Scar. halte mich nicht langer auf Jch will

wiſſen wie es mit dem Hertzotze in Franckreich ſtehe und
ob du ihm meine Briefe uberantwortet auch andere
Schreiben an mich bekommen habeſt.

Scar. So kennen mich denn Jhre Gnad: Jſts mug
lich daß ein Menſch nicht unkantlich wird wenn er zwo
Sprachen gelernet und etliche Tauſent Ohrenlochs
Schiffe geſehenhat?

Panc. Jchfrage dich nicht uům dein ſehen oder ler
nen:ſondern ob du vor den Hertzog und den Koönig kom
men auch Briefe an mich oder das hieſige Parlament
mit gebracht.

Scar. Jch muß euch doch einen Streich erzehlen
Jhrt Gnadrt. Den erſit Abend als ich in das Wirtshauß

ð ij kam
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kamſo hatte der Wirth eint treffliche Heroiſche Magd
diegab rreyens bey mir vor. Nun wiſſen ihr Gnaden
daß ich nicht freye wenn ich meintẽ Gebuhrts Brief nicht
bey mir habe ſonderlich bey unbekanten Leuten die mir
nicht beweiſen konnen ob ich ehrlich bin oder nicht.

Panc. Du plumper Schelm was gehet mich dein
freyen an? Antworte mir auf meine Frage oder ich will
dich angeſichts ins Loch ſtecken laſſen.

Scar. Jch habe mein lebetage kein Pferd gedruckt
und ſolte ietzt anfangen. Der Stallmeiſter hatmir einen
Krippengockſer untergezogen der hat ſich ſeiber gedruckt.

Panc. Das Pferd ſey gedruckt oder verrecktrwirſtu
mich nicht berichten/ ſo hute dich. Es ſey dir geſchworen.

Scar. Jhr Gnaden wenn ich den Mantel nicht biß
weilen hette unterlegen koñen ſo hette ich doch den Wolf
bekommen ſo beindurre war der Satttel. Aber ein treflich
Stuckichen habe ich practieciret daß das Pferd nicht hart
traben kunte: Jndem ich die Huffeyſen alle viere mit Filß
habe futtern laſſen.

Pane. Hat mich der Hencker mit dir Narren begabt?
Alß denn erzehle mir die Begebenheit deiner Reiſe weũ du
mir wirſt eroffnet haben was deine Verrichtung geweſen.

Scar. Nu wolan. Jch will alles ſagen wie mirs
üms Hertze iſt: die erſte Nacht ſchlief ich auf dem Stroh:
die andere Narht legt mich der Wirth in eine groſſe Wie
ge mit 3. Kindern: die dritte Nacht warf mieh das Pferd
herunter daß ich hinder einen Zaun mein Nachtlager hal
ten muſte: zum vierten Panc Du Bernheuter was hekum
merc ich mich um deine Nuchte. Bringeſtu Antwort zuru
cke ſo zeige ſie mir Jch habe andere Oinge zuverrichten
als deiner Narriſchen Erzehlung zuzuhoren.

Scar.



scar. Die Schreiben Gnadiger Herr ſind lalvo
horrore in meinen Stiefeln alhier und haben mich weid

dich zerdruckt. Laßt mir nur ein Paſchen hergehen der
mich auszieht ſo wird der bettel ſchon hernach fallen.

Panc. Die Schreibenin Stiefeln hatteſtu ſonſt
nichts darin du ſie verwahret hatteſt.

sear. Wennich ſie inden Schiebſack gethan hatte
ſo weren ſie gantz voller Kloſſe worden. Zehn E. Gnaden

daß ich mein veſper Brot noch ietzt bey mir habe (bringt

Kloße aus dem Sacke)
Panc. Pfui dich Unflathe Solleſtu die Kloße in die

Hoſen ſtecken. Jch heite kein heßlicher Thier als dich
auoſchicken konnen.

scar. (zieht die Stiefeln aus) Jhre Gnaden da
ſind die Briefe. Jch habe einmahl in Kriegzweſen et
liche Ducaten in Schuen fort bracht: ſolte ich denn nun
nicht ein baar Briefe in dengroſſen Stiefeln verwahren
konnen Die :erantzofen ſind loſt Gaſte und beſuchen ei
nen gern. Wenn ſie mir die Briefe genommen hatten
ſo hatte ich ja meine Reiſe noch einmahl thun muſſen.

Panc. Greuliche Beſtie! ſoll ich nun die Brieft aus
deinen ſtinckenden Stiefeln annehmen?

Scar. Sie ſtincken warlich nicht Ihr Gnaden vch
habe ſie mit lauter oleum popoleum und Jungferwachſe

geſchmieret.
Panc. (Lieſet) O gluckſelige Schreiben vor mich.

Nun kan ich get roſt auf meine Rache pochen. Das End
Urtheil iſt geſprochen. Wer in Furſtlichen und Ko—
nigl. Gnaden ſtehet heiſt Panckalier. Wo ſind die Ge
ſchencke deren alhier Meldung geſchichet.

ſcar. Sind es Geſchencke oder Ketten daß weyß ich

F iij nicht:



ſich in das Ge

J.

nicht: Aber der Konig von Engelland ließ mir ſagen Jht
Gnaden ſolten mir auch was darvon geben.

Pane. Diene wohl und redlich fo ſolſtu nicht dar
ben. Fuhre mich zu den Wagen darauf die Konigi. Pre
fente anhero gebracht worden.

Scar. Jhre Gnadenſchlendern voran ich will fol—
gen. Esgebuhret ſich nicht daß ein Knecht vor ſeinen
Herrngehet.

Panc. Manſieht wol daß duin Franckreich com-
plementen gelernet haſt Scaramutza.

Scar. Beſſergelernet als vergeſſen. Jhre Gnaden
ich habe; halbe Kopfſtuück vor den Huffſchlag ausgele
get die kriege ich ja wieder.

Panc. Du ſolſt keinen Schaden von deiner Reiſe
haben.

Der dritte Aufzug.
Appian. Achaſtor,

App O was Hertzſchmertzende Zeitungẽ bringe ich
zurucke! wie willig hette ich in dem Gefechte vor Caũtel
novo mein Leben einbußen wollen wann dadurch meiner
Gnadigſten Furſtin und Frauen hette konnen geholfen
werden. Aber mein Unglucke hat mich mehr als mein

Giluck erhalten damit ich ein todtlicher Poſttrager wer
den und die Unſchuldige Prinzeſſin als eine Ehe
brecherin jn Feuer untergehen ſehen muüße. Doch muß
ich leyder die abſchlagliche Antwort derFurſtin wiſſen laſ
ſen. Wann nur dir Wache guchverſtattet daß ich A

delgunden
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delgunden ſprechen moge. Gott gruße euch Herr
Haubtman kan mir auch wol erlaubet ſeyn zu der Her
tzogin einen Zutrit zu haben?

Ach. Jemanden einzulaſſen habe ich keinen Be—
fehl Herr Doctot, ſo ihr aber die Kammer-Jungfet
ſprechen wollet ſoll es ihr angeſagt werden.

App. Jch begehre ein mehrers nicht. Und bitte/
daß es jemanden anbefohlen werde.

Ach. Verzithet alhier. Jch ſelber will euch an
melden.

 οοοονοDer vierdte Aufzug.
Adelgunda. Appian.

Ad. Willkomen von der Reiſe Herr Doctor Brin
get ihr uns Leben oder Todt Hofnung oder Verzwei
relung Wierantwortet ihr nichte Jht ſeyd traurig. Ach
ein boſes Zeichen! Jſt Mendoza nicht mehr im Lebenehat
er ſich verheyrahtet: oder haſſet er die Furſtin?

App. Ach derer keines Liebſte Adelgunda! Er le
bet er liebet und iſt noch ledig. Ja er weinet die hei—
ſieſten Zahren auß Mitleiden. Aber er kan ihr leider nicht

beyſpringen.
Ad. Wie ſo Herr Appian? Jſtet kranck oder

gefangen?App. Seine Feinde muſſen ſeiner Geſundheit tag

lich, mit blutigen Kopfen innen werden. Aber er iſi
mehr als zuviel in ſeinet eigenen Veſtung gefangen in
dem er von einem machtigen Heere umringet iſt.

Ad.



Ad. O weht ſo erzehlet doch der Sachen Bewant
nuß daß ich ſelbige meiner Gnadigſten Frauen hinder
bringen moge.

App. Jdhr wiſſet in was vor eingewurtzelter Feind
ſchafft die treflichen Heuſer der Tolleder und Mendo
zer bißher begriffen geweſen. Und ob wol Mendoza
erſtlich durch herrliche Siege das Gluck ihme ſelbſt dem
Anſehen nach unterwurfig gemacht: hat es doch ihme
nachmahls gantz feindſelig den Rucken gewendet in
dehme die Tolleder mitZuziehung der Benachbarten Für
ſten ein großes Heer geſamlet dem Mendoza etliche
Schlachten abgewonnen und ihn in ſeiner letzten Feſt
unge umringet haben. Ob nun wohl der Herkog es an
Tapfferkeit nicht erwinden laſſet ſo zweifele ich doch ob er
ſich in die lange werde halten konen. Mit einem Auß
falle bin ich unverſehret. wiewohl gefangen in die Fe
ſtung gebracht worden darauff ich dann nebens Uberlie
ferung des Furſtlichen Schreibens zugleich alles ange
wendet was zu der Furſtin Unſchuld und deren Erret
tung erſpießlich ſeyn konnen. Ea antwortete aber der
Hertzog mit weinenden Augen: Lieber Freund wenn
mein ſichtbares Ungluck nicht Zeugnuß ertheilete in
was vor erbarmlichen Zuſtand ich gerahten: ſo wolte ich

8weitleuftig erzehlen wie ich ſelbſt itzo alle Augenblick cines
plotzlichen Todes erwarte: nach dem ihr aber mit Augen
ſebet daß alle Menſchliche Hulfe mich zuretten vergeb
lich iſt ſo werdet ihr michbey eurer Gnadigſten Fuürſtin
entſchuldigen und dahin bedacht ſeyn wie ihr durch ei
nen abermahligen Außfall der augenſcheinlichen Ge—
fahr entrinnen moget. Jch trage ein Hertzliches Mütlei
deñ mit der Furſun Unglucke: Aber die Macht  iht bey

zuſprin
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zuſpringen mangelt mir leider. Gott der die ſeinen zu ret
ten weyß /hat noch mittel ſie von ihren feinden zuerloſen.
Maßen ich von ſeiner unendlichen Guhtigkeit ein glei—
ches hoffe. Und alſo bin ich durch einen Scharmutzel
wieder auß der Feſtung mit GeleitsReutern an ſichere
Oerter gebracht worden. Daß alſo vonſeiten des Men
doza freplich wenig oder garnichts zu hoffen iſt.

Ad. O wehe wehe Appian! Was machen wir?
Jch kan diſe verzweyfelte Wegerung der Furſtin zwar
nicht verſchweigen: Aber wolte Goit daßich itzo ſturbe
damit ich ihre Tranen nicht ſehen ihre Klage-Worte
nicht horen ja mas das argſte bey ihrer ſo unverſchulde
ten verurtheilung nicht zu gegen ſeyn müſte. Jch weyß
zwar nicht wie mir es ſelbſt ergehen werde: Aber
tauſentmahl woltie ich ſterben wann nur die Furſtin ihr
Unſchuldiges leben erhalten ſolte.

App. Jch will fleisſig beten Adelgunda thut iht
ein Gleiches des Herrn Handiſt noch nicht verkurtzet.

Ad. Jch gehe hin das elende Bohtenohn dieſer
traurigen Poſt zu empfahen.

Der Funffte Aufzug.
 die gegend

Mendoxra. alleine. einer Aiauſt.)
Mena. Alſo ſolweder Gluck noch Ungluck die Ritter

pflicht zu drechẽ beſtand ſeyn durch deren Kraft ich gehaltẽ
bin bedrengten FrauenZim̃er hulffliche Hand zu leiſten.
Furſt Mendoza ſtirbet viel Ehrlicher enterbet und verar
met wenn er der vielleicht unſchuldigen und um ihn

G hoch
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hochverbienten Princesſin beyſpringet als daß er
wie ein verzagter und undanckbahrer m Gluck und groſ
ſen Gutern leben iolte. Eine bloße Flogrede won meiner
unrchts wehrten Geſtalt iſt bey ihr ſomachtig geweſen das
ſie meineihalben eine arme Pilgramin worden: Und ich
ſolte ihr zugefallen mn ihren euſerſten Elende diefe
ſchlechte Reyſe nicht wagen? darumb habe ich mein noch
eintzig ubriges Kaſtet meinen treuen Leuten anbefohlen
unter dem ſcheine als wolte ich mich um hulſe wieder
meine Feinde außwerts bewerben und cheſten wieder bey
ihnen ſeyn. Jch hoffe Gott werde nicht zulaſſen daß
dieſe wenige Zeit ſo tch alhier zubringe mith meines noch
wenig uberbliebenen Vaterlichen Erbtheiles entſetzen
folte. Zu Turin bin ich in Erfahrung kommen ob ſolte
ſich in dieſer Wildnuß ein Einſiedler fo aus meinem Va
terlande dburtig auffhaltten. Demſetben /will ich mein
vorhaben und mich enidecken und durch ſeinen beyſtand
hinder die rechte Warhtit wie weit die Furſtin unſchuldig
fey verhoffentlich kommen. Hirr ſehe ich ein altes Ge
beude vielleicht leitet mich mein Gluck das ich ihn da
ſelbſt antreffe.

Der Sechſte Aufzug.
Mendorza. Hieronymus.

end. Hola: Wohnet hier ein Menſch oder iſt
dieſes eine Kapelle irgenb einem Heyligen gewidmet?

Niet. Wer meldet ſich in dieſer Emode an? Buter
Herr hat er vieleicht der weges verfehlet und irrei in die

ſen
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jem Walde ſo will ich ihme gerne die rechte Straſſe
zigen?

Mend. Ehrwurdiger Vater. Jch habe euch mit
ſondernfleiße geſuchet wenn ihr der Einſiedler Hier ony
mus auß Spanien ſeid.

Hier. Eben derſelbe bin ich mein lieber Herr doch
iſt mir verborgen was fur Urſache cuch mich der ich
nun etliche 20. Jahr alhier vonder Welt abgeſondert ge
gelebet zuſprechen veranlaſſet habe.

AMend. Ehrwurdiger Vater Jch bin aus dem Ko
nigreich Kaſtilien ein gebohrner Herzog des Ge
ſchlechtes der Mendozer und Regierender Herr meines
Furſientuhms. Und nach dem ich auß begierde dieſe
Lande zubeſchauen zu Türin angelanget erfahre ich wie
man die ſchonſte Hertzogin Eleonora einer unerwieſe
nen beſchuidigung halber lebendig verbrennen wolle da
fern ſich nicht ein Jitter finde der ihre Unſchuld wieder
den Anklager den ungeheuren Pankalier verfech
ten wurde; Nun ich aber gantzlich dafur halte das ihre be
suchtigung auß Neid und boſer Rache entſproſſen: habe

ich als ein geſchworner Ritter mich wieder den boß—
hafften Marſchall in Lampf ein zulaſſen mir gantzlich
furgeſetzet wenn ich erſtlich der Furſtin Unſchuld genauer

werde ergründethaben.
Hier. Gelobet ſey Gott der mich meinen natur

lichen ErbLands und Lehn Herrn noch vor meinem En
de und zwar in meiner geringen Hutten hat ſehen laſ
ſen wollen. Jch bin eurer Durchl.vaſall.und durch An
dacht an dieſen Ort gebracht worden. Aber was dieſel
be ſich unterfangen iſt gar zu ein groſſes. Es hat den
Graff Panckalier noch kein Ritter uberwinden konnen.

G ij Indem
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Jndemer nicht allein groſſer und farcker glieder fondern
der Hertzhaffteſten und geſchickteſten Ritter einer iſt ſo ie

mahlen Ruſtung getragen. Darümb wollen Eure
Durchl von ſolchem Gefechte darzu ſie eben nicht der
geſtalt verbunden ſeyn abſtchen? Damit dero fromme
Untertahnen eines ſo ſchonen Jungen Herrn nicht vor
der Zeit beraubet ſeyn mogen:

Mend. Der gerechte Gott wird der Unſchuld bey
pflichten. Und weil ſolche zuergrunden ich durch Mit.
tel der Ohrenbeichte mir ſelbſten vorgeſetzet: als erſuche
ich euch Jhr wollet mir meinc Bitte nicht verſagen wel
che hierauf beruhet das ihr mich in eines eurer Geiſtli
chen Kleyder verſtecket und daß Geleite mir bis an ihr Ge
fangnuß gebet. Solche Willfarigkeit wolte ich euch
gerne mit Geſchencke erſetzen wenn inr dem Gelte nicht
vor langſten abgeſaget hattet.  erweaert mir ſo
ein rechtmaßigs Begehkren nicht: ſnitemahi krine Mar
ter noch der abſcheuligſie Todt meintn gemachten Ent

ſchluß andern mogen.
Hier. Gnadigſter Herr. Jch vermercke wol das

meine Wiederreden umſonſt ſeyn werden Darum gebe
Euch der gerechte Richter des immels Muth Kraft
uud Stärcke zu euren Vorhaben den ich auch hierum
eyferig erſuchen will. Ein geiſtlich Kleid wird noch vor
handenſeyn aber allzugeringe vor ſo cĩnen groſſen Fur
nen.

Mend. Je geringer je bequemer. Mein Haar wol
let ihr mir ſelker abſcherren damit ich zu dieſen Handel

deſto geſchickter ſeyn moge.
Nier. So wurdigen dann E. Durchl. ihtes Ein

trities dieſe arme Hunt aldar wir ferner von deme was

etwa
J
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Vi
etwa nothig ſeyn mochte Unterredung pflegen kon

nen.

Der ſiebende Aufzug.
Eleonora. Adelgunda. Achaſtor.

Eleon. O arme ungluckliche Furſtin ſo ie die Son
ne beſtrahlet? dein Untergang iſt leider vor Augen und
der Tod drucket allbereit loß dir dein muhſames Lebens
liecht erbarmlich außzuleſchen. Die Stuhr/worauf deine
wauckende Hoffnung ſich noch kaum erhielte fallet nun
auch dahin. Undanckbahrer Ritter ietzt erkenne ich zu
ſpat daß aus der ubermaßigen Freundſchafft ſo ich zu dir
getragen mein ubermaßiges Ungluck herruhret. Es kom̃it
dieſes Creutz nicht von ungefahr ſondern durch Gottes
gerechtes Verhangnuß uber mich. Die Heucheley mei
ner beſcheinten Andacht ſetzet mich in dieſes endliche Ver

derben. Der Gottliche Eyfer laſſet nicht ungeſtraffet
wenn man unter dem Deckel der Gotteofurcht ſeinen
thorlichen Begierden nachhanaet. Ach !wie gern wol
te ich ſterben. Aber der boſe Rachklang meiner verletz
ten Ehre machet mir denbittern Tod noch tauſendmahl

bitterer und erſchrecklicher.Adel. Gnadigſie Frau? eine Furſtin ſoll billig an
groſſen Muthe den andern Weibesbildern uberlegen feyn
gleich wie ſie an hohen Stande vielen tauſenten devor ge

het zumahlen wann die reine Unſchuld fur ſie ſtreitet
und das gute Gewiuen iht Troſt und Hertze einſpre
chen mag. Die Gottliche Zuchtigungen ſind nichts

G iij als
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olo Probk unſerer Treueun Stabhafftigkeit. Geſetzt vaß
ſie vor dem mit Sunden etwas wiederwertiges verdienet:
ſo glaube ſie doch ohn zweyfelich: daß GOtt weyß das
wir Menſchen ſind und um des Willen uns nicht gantz
lich verwerffen werde. Eunre Durchl hoffe nur und er
trage mit Geduld was eine Hand aufleget die ſelber mit
tragen helfft und uns uber Vermogen/ nicht beſchweret.
So bald der Menſchliche Arm zu kurtz wird ſo reichet
der Hochſte den ſeineẽ uns uber alle vermuthung Schutz

4 bar zu. Darumbefehie Sie ſeiner Barmhertzigkeit jht
Anliegen und getroſte ſich ſicherlichen Beyſtandet.

Eleo. Die Advocaten ſprechen ihren Clienten biß
auf den letzten Satz ein Hertze ein ſie pßen aber nicht zu
gleich mit ihnen. Meine Ehre meine teure Ehre ſo
ich viel hoher als mein Jeben ſchatze ſteiget mir zuGemu
the Adelgunde:Were es ohne dieſe ſo wolte ich mit Freur.
den auf den Holtzhauffen ſteige  Der Tod ſolte mir der ge
wunſchte Port und glucklichſte Zuflucht ſeyn, wieder die
auffſchwellenden Wellen der zeitlichen Verfolgungen:
Aber nunmehr muß ich nebens dem Leben daß ich wenig
achte den guten Nachklang meines Lebens verlierzn und
meinem lieben Herren einuntreues Gemahl meinem
Bruder aber eine ſchandlole Schweſter heiſſen. Dieſes
dieſes ſund Stiche Adelgunde die niemand fuhlet als
wenn ſie verletzen.

Adel. Ach? hertzallerliebſte Furſtin wolte Gott ich
muſte vor ſie ſterben! treuer Himmel wirf die Stralen
deiner Barmhertzigkeit auf uns. Dir iſi nichts verbor
gen du wepßt daß wir unſchuldig verfolget werden.

Achaſt. Gnadigſte Frau E. Durchl  laſſe ihr gefal
len hincin zugehen damit bey ungefahrer Uberkunfft des

Herrn
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Herrn Stadthalters uns keine Ungnade zuewachſeri

moge.
Ele. Jhr habt recht Haubtman Unſer Spariet

gang muß euch nicht zu Schaden gedeyen.
Adel. OGottlwird uns endlich auch die freye Laft

verſaget?Ache Jch thue wäs mir befohlen iſt. Wiewol ich
euch alles Vergnügen von Hertzen wuntſche.

Der achte Aufzug.
Hieronynas Mendorza in Monchs Kleidern.

Achaſtor.

Hier. Jn dieſen rauhen Klippen muß die fromme
Furſtin ſo des jrdiſchen Paradieſes wurdig were vermau
tet liegen. Jhr Pallaſt iſt ein Stockhauß der Morder.
O ſchnoder unbeſtand Menſchlicher Gluckſeeligkeit!
wohl dem !wer ſie mij ſolchĩ Augen anſehen kan als ich ſie

munmehr in die zwantzig Jahr betrachtet habe. Vetei
tet Euch Durchlauchtigſter Fürſt das ihr von der Wa
che nicht erkant werdet.

a

Mend. Hier weyß niemand nichs von mir. Re—
det ſie an ſals der ihr albereits in hie ſigem Lande bekand

und ohne verdacht ſeyd.
Ach. Was bringet ihr alhier Ehrwurdige Vater.

Seyd iht pieleicht die Gefangne zubeſuchen abgeordnet

worden? atiet.  Wier kommen anhero die Furſtin zu tro
ſien

I
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ſten und weil das Ziel ihres zeitlichen Lebens herbey
rucket/ ſie zu vermahnen das ſie ihrer armen Seelen
warnehmen moge dafern einer hon uns eingelaſſen zu
werden Erleubnus haben konne.

Ach.. Mit allen Willen: Die Geiſtlichen ſollen
den armen Sundern nicht verſaget werden. Kommet
gleich alle beyde herein Jch will dur Tuhr augenblicklich
eroffnen laſſen.

Mend. Wartrtet hier ſo lange Bruder ich will
2

bald widerum beh euch ſeyn.

Der neundte Aufzug.
Scaramutza. Hieronymus. Achaſtor.
scar. Was mein Herr bey dem Hersoge iſt das

bin ich bey meinem Herrn. Er iſt Stadthaltet
ich bin Unterſtadtnalter. Er iſt Marſchall ich bin ſein
Vitrarius, oder zuDeuitſch MarſchallsVerweſer z da
rum habe ich die Aufſicht mit ihm zualeich uber das gan
tze Hertzogthum nur irgend eines Meſſerruckens dicke
bin ich niedriger. Wenn er Hertzog were ſo wutde ich
ſo viel als er itzund iſt und nahme darnach wieder einen
Scaramut2a an der were ſo viel als ich itzund bin und der
hatte hernach wieder Hoffnung weñ ich Hertzog wurde
zu werden das jenige was ich werden konte wenn mein
Herr Stadthalter wie oben gedacht Hertzog wurde.
Und ſo gehet es mit dem Gradis honoribus, man klettert
einander nach wie die Ziegen. Jetzund gehe ich Haubt
runde und will eißren wie es unt der Wache bey dem

Gefang
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Gefungnüuß beſchafft iſt. Schlafft mir einer ſo ſoll er mir
vor funf Finger Kraut nicht ſorgẽ Man leydt nicht daß
ein Knecht ſchlafft wenn er hinter dem Pfluge hergehet:
ſolte mans denn von der Wache leiden! darum heiſts die
Wache und nicht die Schlaffe. Sed heus! was iſt das
vor eine verlohrne SchildWache de la curta ſpado? War
um ſchreyſiu nicht: werda du Breypeppe. (ſchlagt ihnd

Hier. Herr warüm ſchlagt ihr mich?
Scar. Was ſoll ich dich nicht ſchlagen du Ochſen

Geſichte ?wenn du nicht wer dar ſchreieſt wenn ich kom
me? Biſtu ein Soldate: du magſt wolein rechter Funf
zehenhut ſeyn. Was iſts Wort?liet. Jch bin kein Soldat ihr ſehets ja an meiner

Kleidung wohl.
Scar. Waß iſts Wort ſage ich. (ſchlagt ihn wie

der.)Ach. Ey Scaramuea! Was habt ihr mit dem Geiſt
lichen Herrn zutuhn warum ſchlagt ihr ihn?

scar. Jch gebiete euch im Nahmen meines Ober
Collegen des Herrn Stadthalters daß ihr mir den
Bernheuter alobald auf der State vor meinen Augen
arehibuſiren laſſet. Denn wenn ein Eſel hier auff ge
richtet were ſolte er noch viel arger geſtrafft werden.

Ach. Was hat euch der alte Vater gethan?
Scar. Et hat nicht einmahl wer dargeruffen als ich

kommen .hiñ und weyß auch das Wort nicht.
Achaſt. Jhr můſſet in einẽ ſelzamen Kriege geweſen

ſeyn Scaramugza.da man bey Tage wer dar ſchreyet und
den Muſquetiren bey der Schildwache das Wort giebt.
Denn vor einen Muſquetierer habt ihr ja den Pater an
geſehen. Jſts nichtſo?

H Scar.
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seat. Was hette er denn ſonſt hier zuthun unter der

Wache?
Ach. Er hat jaweder Muſkete noch Degen.
Scar. Deſto arger iſts. Und wenn ich gleich nur ein

Fahnrich were wolte ich doch ohne Mußkete mich nicht

ins Bette legen geſchweige denn auf der Hauptrunde
Schildwache ſtehen.

Ach. scara. Jhr habt wenig von den Kriege vergeſ—

ſen Und wenn ihrnicht bey den Herrn Stadthalter
weret ſo ſolte euch ein nebenLoch in dem Gefangnuße
nicht ubel anſtehen daß ihr Leute vor der beſetzten Wache
ſchlaget.

Scar. Was ich thue thue ich im Nahmen meines
Stadthalters.

Achk. Er wird euch nicht befohlen haben die Geiſt
liche Leute zuſchlagen.

Sear. Jſt das ein Geiſtlicher? Jch bette ihn eher/
vor ein Eſel angeſehen in der graun Kuttt. Eſtis ne vos
pater ſancte?

Aeh. Ehrwurdiger Valter verzeihets dieſem Men
ſchen. Jhr ſehet wol was an ihm zů thun iſt.

(elinterweh Nlior. Ein Chriſt ſoll alles verzeihen gleich wie uns
Snnenn Gott verzeihet.
das Gefang

Ach. Bittet dem alten Herrn ab daß ihr ihn geſchla

9* I gen habt oder wir nehmen euch in arreſt.
wie dieFurſtin

scar. Bey den Klippen hie ig kein Moraſt. Habe
nach der toß ich ihn aber geſchlagen ſo ſchlage er mich wieder ſo gehet
ſprechuns nullper null auf; Aber abbitten nent gar nicht Cavali
Wendozen ei riſch. Jch will mir lieber 1oo. Malu ſchollen geben laſſen
nen Ring ver— als ein eintzigmahl abbitten.
chret.) Ach. ODißmahl mags euch ſo hin gehen Scarmuza,

aber kommt nicht wieder Niet
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NKier. Jch bitte ſelber vor ihn daß ihm nichts boſes

wiederfahre.scar. Hatte ich dich Pfaffe auf der grünen Wie
ſen ich wolte dich tantzen lernen duſolſt an Hrn. Scaram.
eine ztitlang gedencken. Aber da kommt noch ein A
poſtel her wenns heute nicht regnet ſo regnet es mein lebe

tage nicht.Ach. Kommet zu uns ins Wachhauß Searrn. und laſſet

die Herren mit frieden ihres Weges gehen.

n ar

Der gehende Aufzug.

Mendoza Hieronymus.
Mend. Nun mehr bin ich der Hertzogin Unſchulb

gewiß verſichert. Der ſchandliche Bubt, und Ertzboſe—
wicht Panckalier hat die aller erſchrecklichſie Verrathe
rey begangen indem er der frommen Furſtin nicht alleine
Unzucht zugemuhtet ſondern auch ſeinen einfaltigen
Vettern verfanteriſch ermordet und nun die unſchuldige
Hertzogin um Ehre Leib und Leben zubringen blutdurſtig
ſuchtt. O liebe Secle? deine angſtliche Thranen ſind
machtig genug das zubereitete Feuer außzuleſchen und
deine Andacht ſtarcker als des Blutshunds beſte Wehr
und Waffen. Dieſer koſtliche Demant das Zeichen ih
rer Danckbarkeit vor den ihr erteilten Troſt wird mir
Kraft und Muhi verleihen auch zehen Panckalier zu be

ſtehen. IJ

Hiet. Haben E. Ourchl. der Hertzogin Gewiſſen
nunmehr ergrundet? t J

Mend. Jch ſchwere zu Gott daß dieſer Bezüchti-
gung Sie eben ſo frey als Panckalier der groſit Schelm

H ij Cugner



2q.Lugner und Verrahter iſt und darum foll er noch heute

von meinen Handen ſterben.
Hier. Gnadigſter Herr E. Durchl ſind meines be

dunckens allzu zart vor dieſen rauhen Kampfer der ſich
von Jugend aufbiß hieher in Waffen geubet und den
Ruhm des ſtreitbahrſten Ritters in vielen Konigreichen
erworben.

Mend. Jch fürehte mich vor ſeiner zehen nicht da
fern ſie ſolch ein Bubenſtuck behaubten wollen: Undwer
de mich von meinem Vorſatze nimmermehr durch einige
Gefahr abhalten laſſen.

Hier. Der Sitg ſtehet zwar in GOites Handen.
Wie wir ſehen daß der kleine David den abſcheulichen
Rieſen Goliat mit einem geringen Steinwurffe fallete
der kan E. Durchl. auch ſtarcken.

Mend. Mit des hochſten Beyſttande will ich auch
den Kampf antreten und ders geilennrobſprechers Vere
rahterey ans helle Tagesliecht bringen. Die Keit iſt
klein weil der Furſtin allbereit der nahe Tod angekundigt
iſt: daruüm laſſet uns nicht ſeumen daß ich mich wapne.
Jn zwiſchen will ich beſtellen das dyr Abſagebrief einge
liefert werde.

Hier. GDtt ſey Eurer Durchleuchtigkeit Be
ſchirmer.

(Da viat Der eilfte Aufzug.das Furſtliche

Vorgemach. „Pancalier. Adolph. Burckard.
Panc. Jch wepyß nicht warumn man ſich ſeumet4

des
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des Hertzogens Willen ein Gnugen zu thun. Jſt vieleicht
einer oder der ander im Parlament/ſo der Ehebrecherin
zugefallen einen Ritt wagen wollt undauff die Verferii—

gegung der Waffen zu warten hat?
Ad. Gnadiger Herr wird doch ſonſten einem Ar

men Sunder zu der Bekchrung Zeit verſtatiet: Wa—
rum ſolte man denn mit einem Weibes-Bilde als einen
ſchwachen Werckzeuge ſo geſchwinde verfahren zu—
mahi ſie eines Konigs Tochter iſt.

Pane. Den Titul hat ſie durch ihren Ehebruch ver
ſchertzet und iſt nunmehr zur Privat Perſon worden:
darum man auff ihren Stand das geringſte Abſehen
nicht haben darf. Und ob ſchon Weibes-Bilder wenn
ſie zu fehlen von andern verreitzet worden Mitleidens
wehrt ſeyn: ſo hat doch dieſe ohne Zweifel den Buben
durch geile Blicke und verfuhrifche Reden ſo lange gelo
cket biß ſie ihn gefangen. Weilnicht zuvermuhten daß
ein ſo Junges Blut ohne Verfuhrung ſich einer ſolchen
Schandt taht unterfangen hette. Zu dem hat ſie lan
ge genug geſeſſen. Jch will daß die Vollſterckung des
Urteiles noch dieſe Woche geſchehe.

Barck. HDas Parlament muſte doch erſt darzu be

ruffen werden.Panc. Es darff keines Beruffens wo die Eroff
nung albereit geſchehen iſt. Man hat nach geurteilten

KRechte wejteres Rahtſchluſſes nicht von nohtt. (geht ab)

Der zwolfte Aufzug.
Adolph. Burkhard.

H uj Ad.
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Ad. Eowere nicht gut einUnterthan in Savoien
zu ſeyn wenn ein ſo ſtrenger Herr das Regiment drin
nen fuhren ſolte.

Burek. Wo unſer Gnadigſter Herr zugegen we
re ich weyß der ausſpruch wurde geſanftiget werdẽ. Auch
iſt die That ſo gar klar noch nicht.

Ad. Es kommet mir ſehr verdachtig vor daß der
Stadthalter allzuſehr auff der Hertzogin Tod dringet.
Kein abgeſagter Feind konte ein mehres thun.

Burek. Dem Himmliſchen Herhenkündiger iſt
nichts verborgen. Wo nur nicht eigene Rache mit un—
terlaufft?

Ad. Ach! daß ich bey dem Kriege ſo wol herkom
men were als ich dem Studiren und der Feder obgelegen.
Es ſolte mir analberit geſchmiedeten Waffen nicht feh
len.Burck. Wir muſſen es gehettlaſſen wie es gehet.

Ein ſchwerer Stein iſt nicht weit zu werffen. Aber
mein Hexrtzſaget mir faſt daß die Hertzogen unſchuldig
ſey.

Ad. Die Perrahtereh iſt groß heute zu Taget
Wennich aber mich errinnere wie hefftig der Stadthal—
ter nur vor weniger Zeit der Hertzogin auffgewartet ſo!
komme ich faſt auf die Gedancken als hette e ſie wohl
ſelbſt geliebet.

Burck. Und eine Abſchlagliche Antwort bekorn
men. Denn wite fromm und Gottesfurchtig die Hertzo
gmn ſey, erſcheinet unter andern dahero daß ſie vor einen
Jahregzufuße die Pilgramſchafft  nach Gallicien ange
treten.

Ad. Wir durfen auch den Wanden nicht trauen.

Solte
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Solte der Stadthalter unſers Argwohns innnen wer—
den es koſtete Leib und Leben. Wir wollen zu anderer
Zeit hiervon Reden.

Der dreyzehende Aufzug.
Feltd.)

Scaramutda alleine

on
Schar. Jch hore doch ſo gar gern das Frauen Zim

mer winſeln. Sie ſchreyen nicht anders als wie die iun
gen Meußgen. Der Hetr Stadthalter hatte auch wol
die armen dinger konnen ungehudelt laſſen. Muſts
nicht ein groß weſen ſeyn wenn ſo eine brafe Junge Fur—
ſtin die ein alten Man hat ein wenig extra ginge. Jch
hette es ihr ſelber nicht verſaget wenn ſie mich drum ange
ſprochen hette. Muß man einen darum ſtracks verbren
nen. O wie ſolte das Holtz ſo teuer werden wenn man ſie
alle verbrennen wolte die auff den Spaß gehen. Jch
weyß ihr einen hauffen die es woll arger machen wenn
gleich ihre Manner nicht verreyſet ſeyn: Jch nenne aber
keine ſo klug bin ich. Doch wiſſen ſie es an deſten die
loſen Sacke. Es iſt manche bonarum haram, und ſagts
nicht. Die Jungen Leute machens nicht anders und
wenn die Welt hundert tauſent Tonnen voll Jahre ſiehen
ſolte. Jch lode ſie drum. Haußbacken Btot ſchmecket

noch lange nicht ſo gut als das frembbe. Wenn
manchmahl der Richter wuſte wo einer guten ehrli
chen Frauen der Schuch druckete et wurds ihr nicht vor
ubel haben. Die Hirſche ſeyn ehe geſchaffen worden als
die Menſchen und werden auch wol bleiben man ſenge

und
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und brenne gleich wie man wolle. Mordio! was kom
met da vor ein Eyſerner Mann her? Es iſt doch der Ru
ben Zahl oder ſonſt einGeſpenſt auß der Helle.

Aunn

Der vierzehende Aufzug.
Mendorza. Scaramutza.

Mend. So hald ich der Hertzogin Redlichkeit ver
ſichert worden habe ich meine Außforderung an den Pfei
ler woran die Beſchuldigung gehaftet anſchlagen laſſen
Jch hoffe es werde allbereit Stadt kundig ſeyn: derohale
ben ich mich gewapnet um meinem Feinde behertzt unter
die Augen zu treten.Sscar. Es muß doch ein Menſche in den Eyſen ſiecken:

Es redt ja wie ein Menſch Narr! Narr: Narr!
Mend. Werbiſtu ungluckſeeliger der du meiner

ſpotteſt?scar. Jch bin nichts boſes. Herr Eyſenfreſſer. Jch
bin ein armer Teufel vor dem auch ein ehrlicher Kerl ge
weſen und auch noch.

Mend. Wehm gehoreſtu zu Biſtu vielleicht ein
Schulmeiſter auf einen Dorfe?

scar. Ach Herr es ſtinckt gar zu ſehr in der Schu
len nach Schwefel und reucher Kertzen. Sonſten hatte ich
lange ein Aemtchen darinnen haben wollen. Aber ſagt
mir doch ich bitte euch darum wie kont ihr doch in der
Mutzen horen. Jhr muſſet gewiß gar arm ſeyn daß ihr
euch Eyſerne Kleider habt machen laſſen. Jch glaube
nicht daß ihr in 1oo, Jahren ſo eins zerreiſſen konnet:

oder
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oder iſt der Herr irgens ein Schwidageſelle? Es iſt ja
nimmermehr muglich das ein Schneider ſo ein Kleid
machen konne.

Mend. Es ſcheinet/ du ſeyeſt eines groſſen Herrn
kurtzweiliger Raht wo du nicht aus Einfalt alſo redeſt.

Scar. Jch bin auch ein Herr. Und des Hertzogs ſei
nes Hertzogs Hertzog id eſt: Mein Herr iſt jetzt Hertzog
an ſtadt ſeines Hertzogs und ich bin an ſeiner Stelle:
denn es iſt tetzt kein Marſchalk im Lande als ich.

Mend. Wies biſtu bey dem verrahteriſchen Blut
hunde dem nichtswürdigen Stadthalter?Sear. Meiner Schinid. Jch wolte euch nicht heiſ—
ſen ein gulden Fleid vor euer eyſerns nehmen wenn der
Herxr Stadthaiter das exfahren ſolte. Er wurde euch
wol gar einen ſteinern Mantel zu eurer eyſern Hartzkap
pe umgeben.

Mend, Wenn du des Stadthalters Diener biſt ſo
ſage ihm/vaß er ſich fertig inache ſeine falſche Anklage,
wieder die Hertzogin von Sayohen zu handhaben: weil
alhiet ein Ritter iſt der inm die meineydige Zunge aus
dem verftuchten Rachen ſchneiden will ſo bald er ſich in
demroffenen Felde auf ſein Lugenmaul wirb geſchlagen

haben.
Scar. Und wenn ihr mir rooo. Ducaten geben wol

let ſo konte ich ihm das nicht ſagen. Er fraſſe mich und
cuech mit euren eyſern Blechhandſchuhen auf.

Mend. Du muſts ihm ſagen oder ich will dir meine
Ha nde zuverſuchen geben. (ſchlagt ihm

dear. Schlag du Dieb daß dir die Hande verlah
men. Jawintzgen: Wer ein Narr ware und ſagts. Jch
will ein andermahl einem ſolchen Teufel wol nicht mehr

zu nahe kommen. J Der
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Der plan Der funffzehende Aufzug.
veitehrit ſich

in das Furſt- Adolph Burckhacdliche Vorge
mach)

Adol. Wer muß der Ritter ſeyn der ſich vor der
Furſtin Ehre wagen will. Er nennet ſich den zwiefach
betrubten und unendlich verbundenen.

Burck. Wenner nicht von der Furſtin Verwandten
einer oder doch aus Engelland iſt glaude ich nicht daß es
ein anderer ware: denn hier zu Lande die allertapferſten dẽ
Marſchall als dẽ lebendigen Teufel fürchten und fliehẽ.

Adolph. Esiſt Gottes Schitkung /welche des Mar
ſchalls Ubermuthe vieleicht langer nicht zuſehen kan.

Burck. Wolte Gott daß die Furſtin erloſet und
der Tyranne gedampfet werden mochte!

Aldolph. Jch wunſche ein gleiches und hoffe es
gantzlich. Die gantze Stadt verlanget darnach denn
jo bald dieſe Zeitung offenbahr wurde lief das Volck mit
hauffen den Kirchen zu und thaten Gelubde um ihret
Furſtin Erloſung. Daſie reines Hertzen iſt wie ich denn
nicht zweyfele ſo kan ich nicht glauben daß Gott ſo vie
ler Menſchen Gebet umſonſt werde ſeyn laſſen.

Burck. Sie verdienet es wol die fromme Hertzogin
daß man um ihre Errettung gen Himmei ſchreye De
ren Freundlichkeit Demuth uũ Gutthatigkeit das gan
tzt Land auf unzehliche Weiſe erfahren hat.

Adolph. Das Ungluck der Furſtin hat mir offt
die Thranen auß den Augen gezogen um ſo viel mehr um
wie viel weniger ich ihr beyzuſpringẽ fahig geweſen. Ja
ich habe ſeit der Zeit ihrer Gefangnuß gar wenig froli
che Stunden haben konnen.

Burck.



27.Burek. Hier kommt der Marſchall und gluhet wie
ein Backofen wegen grimmigen Zorns: Jndem er ohne
Zweifel Wind von der Außforderung bekommen.

Adolph. Wir wollen ſeiner Wuthe nicht erwarten!
Vielleicht iſt heute der letzte Tag da wir uns vor ſeiner
Gegenwart entſetzen muſſen.

Der ſechzehende Aufzug.
Pancalier. Scaramudza.

vaerhor geben wolte můſie ich faſt an dem gewuntſchten Fort
ganae meiner Rache verzweyfeln: Aber weñ Lucifer aus
den ÄAbgrunde ſelbſt wider mich kampfen wurde: ſo ſolte
erſdenloch durch die Scharfe meines Schwertes ſein Dra
rhenblut pon ſich ſpeyen. Du zaghaffter Ritter wer du
auch ſeyeſt. Wie grauſame Reue wil ich dich noch heute
deiner eingebildeten Kuhnheit halber empfinden laſſen!“
Panckalier iſi noch keinem zuFuſſe gefallen. Solte Jhm
neute vonſeinem Unbenahmten der vielleicht nicht wehrt

iſt ſein Knecht zu ſepn ſeine Tapferkeit zweiffelhafft ge
marht werden? Du ſolſt/feige Mem̃e mit dem undanck
baren Balge das Feuer auf dem Holtzhauffen noch heute
vermehren. Wo ſind meine Leute? hola! Scaramutza,

wo biſiu?

Jij Scar.



28.scar. Jhr Gnaden wenich nicht da ware; ſo
muſtet ihr euch doch ſelber die Stieffeln wiſchen. Jch
bin ein Diener derin einer viertelſturde mehr dienſte
tuht als die gantze Compagnie Schweizer bey ten Pab
ſte in ooo. Jahren.

Panc. Sattele mir alſo fort meinen, unvergleich
lichen Rappen und ſage: mein Stalmeiſter ſoll ſich n it
der allerbeſkten Ruſiung auf meine Ankunft fertig hat

ten.
sear. Jhr Gnaden/ wenn ihr in Franckreich zu

dem Hertzog reitet ſo bitte ich untertahnig um die Stadt
halterſchafft. Jeh will ſchon einen andern Scaramutzen
Eriegen der an meiner ſtelle eben ſo ein guter Scaramutza
als ich bin ſeyn ſoll.

Panc. Narr ich wilt dir venufel nach der Hel
le reiten. Epolte daß kein augenfljcn xſeuinet werde.

—n.

nicht will ſatteln laſſen ſoll ich denn ein ander Pferd neh
Sear. Jhr Gnaden wenn iich aber der Rappe

men?DPane. Den Rappen willich haben ſonſt keinen.
Wie vielmahl ſoll ich dir ein Ding befehlen?

Scar. Wenn aber das Pferd hart entſchlaffen we
te darf ichs wol auf wecken?Pane. Mit deiner tohrichten Morſorge Galgen
Wogel wilſtu nicht gehen? (wirfft den. Degen nach
ihm.)Scara. Etſch lum ein Harchtn hattet ihr mich ge—

itoffen: Wenn ich nun den Degen tahme und revet
ſierte mich wie da?pane. Siche dackritt ihn init fußen Jeh will dich

deines Herrn Befehl ausrichten lernen.

Der
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Der ſiebenzehende Aufzug.

Appian. Scaramutza. zu J ferde
App. Goltt der der Bedrangten Frahnen ſießet

und ſich der Unſchuldig Verfolgten machtig anniminet/
laſſet uns die Strahlen ſeiner Liebe ſehen indem er einen

Engel Zeſchickt der auf dieſem Felde meiner Gnadigſten
Furſtin Recht verfechten ſoll. Was Menſchliches iſt
es nicht: denn wo wolte ein Menſch in dieſen Landen ge
funden werden der den Marſehäll ritterlich zu beſtehen
das Hertze haben ſolle? Und zwar in ſo einer verhaſſeten
Beſchuldiqung. Der Furſtin Freude iſt unſaglich: denn
ob ſie wol ſich albereit mit geduldigem Hertzen der Zuch
tigung Gottes unteriworffen: ſo iſt doch der Stachel der
Ehre bey ihr ſo kraftig/ das ne alsdenn gern zehenmahl
ſturbe wenn ihrẽ Unſchuld nur erſtlich auff diß mahl ge
retet ſeyn mochte. Man hat Befehl erteilet ein Geru
ſte vor ſie aufzurichten damit ſie dem Kampfe ſelbſt zu
ſehen moge. Jch gthe hin init der Hofſtadt vor das
gluckliche Ergehen des. Unbekanten Ritters zu beten.
Wer komt hier mit verhangien Zaume?

b Aliadan“ pſ alPéeScar. Ala gauc e. a coite. a sespr a. ars
Bon! Sa morian, engçor une foĩs d' autre maniere. Ala ron-
de Pares. Bon! Alſo muß man ſich wiſſen in die Ritterli
chen exercitios zu qualificiren. Aus dem wege Herr Do
ctor Fogzius, wenn ein Kavalier kommt. Die Black
ſchetßtt gehorennichtunter die Edelleute.
hpp. Ex iſi ein Bube. Jch will nur auf die ſeite

gehen.nueeeee Jüij Scar.4 4

(Der Pliin iſt
tin offen Feld)
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Scar. Mettis vous à genoux devant l' honorable

Compagnie icy. Bon. Ha Suallons VIe me recomman-
de.

Der achtzehende Aufzug.

Eleonora. Adelgunda. Appian. Adolph.
Burckhard. Achaſtor.mit der Wache.
Mendoa. zu Pferde Hieronymus.

Hier. Nun ſo gebe der gerechte Richter E. Ourchl.
Muht und Krafft daß des Feindes Speer und Gtwehr
vor den ihrigenwie Glaß zerbrechen moae!

Mend. Herr Pater Um Lineü vrſchweerr ich euch
noch zur letzte: Daß wofern ich dem Wzuretich obliegen
werde ihr meinen Stand und Nahmen nicht entdeckẽ wol
let weil ich durchauß unerkant zubleiben verlange. Solte
aber das Gluck mir entgegen ſeyn und Gott mich um
meiner Sunde willen ſtraffen daß ich das Leben ver
lohre; Alsdennhattet ihr mich der Furſtin allein zu offen
bahren damit ſie erkenne daßes mir an Muht und Wil
len ihr bey zuſpringen nicht gemangelt habe.

Hier. Deren gnadigſten Befehls werde ich nicht
vergeſſen: doch wende die himmliſche Barmhertzigkeit
das letztere in Gnaden ab!

Burck. Gnadigſte Furſtin und Frau. Alhiet ſie
het ſie den Beſchutzer ihrer Ehren. Und nach dem der
Herr Stadthalter Graf Panckalier Sie des Laſters ei
nes Ehebruchs bezuchtiget und aber die alt hergebrachte

lobli
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lobliche Gewohnheit verſtattet daß innerhalb gewiſſer
Friſt ein Ritter hoher Standes Perſonen Unſchuld mit
gewapneter Fauſt behaupten moge; So erklare ſie ſich
itzo vormanniglich alhier: Ob ſie demſelben ihr Recht
dergeſtalt heimſtellen konne daß auf deſſen Sieg oder

Niederlage ſie der beſchuldigten Taht entweder ſchuldig
oder loß gezehlet ſeyn wolle?

Ele. Sdu himmliſche und ewige Wahrheit! Du
ſieheſt mit was fur Bitterkeit mein beklemtes Hertze um
fangen iſt. Thue ietzund den reichen Schatz deiner Barm
hertzigkeit mir unſchuldig verfolgten Furſtin auf und
ſtelle mein redliches verhalten aller Welt heute zu Tage
vor Geſichte wie du vor dem der Suſannen Keuſchheit
wieder die falſchen Anklager vertrateſt. Erloſe mich
von dem grauſamen Tyrannen der wie ein durſtiger Lo
we mein Blut zulecken ſuchet.

Ad. Durchl. Furſtin. Jſt es Jhre endliche Mei
nung daß der Kampf dergeſtalt vor ſich gehe?

Ele. Ja. Jedoch ubergebe ich mein Recht dem
Hochſten vorau der ein Feind der Lugner iſt. Deñ dieſen
Nitter habe ich ohne zwepfel ſonſten niemahln mit Alu

gen geſehen.
Ad. So ſey ihme denn das Feld Ritters gebrauch

nach vergnnet. Euer Durchl. nehme inzwiſchen daß
ihr zubereitete Geruſte ein und getroſte ſich ihres Ge

wiſſens.

Der neunzehende Aufzug.
Pancalier. Scaramuta. und die vorige.

Panc.
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Panc. Woiiſt der Lecker der ſeinen Nahmen ver—
tuſchet damit ſeine Bubenſtucke zugleich verdecket blei—
ben: du ſolſt dich mir aber nicht lange verhahlen. Jch
weyß ſolchen Geſellen wie dubiſt die Zunge gar ge
ſchwinde zu loſen.

Mend. Du Blutdurſtiger Verrahter deinet hal
ben verberge ich mein Weſen und Nahmen nicht. Jch
will dir aber bald beweiſen wie meineydig du an deinem
Herrn gehandelt und wie ſchandlich du gelogen in dem
du eine fromme Furſtin ſo deiner HurenLiebe nicht ſtatt
geben wollen wieder dein Gewiſſen falſchlich angeklaget
und zu verurteilen geſtrehet haſt. Ohne daß das Blut
deines einfaltigen Vettern itzo auß der Erden wieder dich
Rache gen Himmel ſchreyet. .*4Pane, Eltonorgiift. ihrem Herriund Gemahl in
ſeiner Abweſenkheit treuloß worden darum!ivird ſſe vjllig
geſtrafft. Und vielgicht biſtu quich etnet vonfhren Hurrn
Hangſten weil du dich nicht meldeſt. Darum bereite
dich auff eben dem HoltzHauffen mit ihr zu verbrennen

Mend. Jchverhoffe cher eine Vieriel Stunde,
ins Land gehet ſolſtu gelindere Seiten aufzithen.

Pane. Hetan nurr( Aufdas Zeichtmund Ttom
peten ſchall rennet Mendoza auf den zweiten Ritt
Pferd und Mann zuboden beginnen aber den Fuß
Streit aufs neue bit nach hartem Gefechte dem
Marſchallder Helm vom Hauppte heſchlagenwird.

Mend Pankalier! Die Stunde iſt komen, daß du vor
den Gerichte Gottes, deiner Bubenſtucke wegen Rethen
ſchaft geben ſolleſt.

pane. Ach Ritter eilet nicht mit dem Tode damit
ich meinz Seele erretten moge.

Mend.
J



 lend. Du Hurenhund waren Hoffnung zur Beſſe
rung bey dir vorhandẽ ſo wolte ich dir noch etwasriſt zu
lebẽ verſtatten: Aber ein Verrather wie du/ wird ſo lange
er lebet die Unſchuldigenzu verfolgen nicht aufhoren. Je
dennoch wirſtu deinenFehler offentlich bekennen und der
tugendhafften Furſtin einen Fußfall thun; ſo ſoll dir et
was Nachſicht zur Buſſegegeben werden.

Panc. Durchleuchtige Fürſtin. VJch bin der unbe—
ſonnene Panckalier der durch unordenlicht Liebe gegen
Sie verreitzet das aroſte Bubenſtucke begangen: Jndem
ich meinen Verter dahin berrdet daß rĩ ſich in ihre Kam
met verborgen aldar ich ihn auch in ſeiner Unſchuld ver

ratheriſch ermordet habe. Nachgthens hat mich die un
gerechte Rache wegen abgeſchlagener ihrer Liebe dahin
bewogen daß ich ihren Herrn und den Konig Edmond
ihren Bruder durch greuliche Lugen zu Verfaſſung ei
nes Urtheils gebracht darzuich billich verteilet werden
ſollen. E. Durchl. ſeyn unſchuldig und die tugendhaffſte
Princesſin unter der Sonnen. Jch bitte um mein Leben
nicht weil ich deſſelben mich durchaus unwurdig ge
macht: wollen Sie aber mir eine Gnade erweyſen ſo fle
he ich ſie m einen geringen Anſtand ineints wolverdien
ten Todes an m meiner armen Seelen warzu nehmen.

Ele. Dieſe geringe Friſt ſey dir verſprochen und
wo du nicht dein eigen Fleiſch und Blut ermordet hatteſt
ſolte dir vollige Vergebung meinethalben widerfahren.
GoOdtt ſer gelobet der meine Thranen erhoret und ſich
meiner Unſchuld ſo treulilh angenommen.

Buarek. Wit wunſchen E. Durchl. Glucke zu die
ſem herrlichen Siege und verbinden uns aufs neue zu de
ren Uuterthanigſiem Grhorſam. Der Holtzhauffen a

K ber
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ber ſo Panckalier aufbauen laſſen werde unter ihm ſelbſt
angezundet. Wache fuhret ijhn in der Furſtin Gefangniß
(wird abgefuhret.)

Ele. Wor iſt mein Heyland der Mannhaffte Rit
ter: deme ich leben und Ehte ſchuldig bin. Ach Gott!

Er iſt nicht vorhanden. Auf Trabanten eilet ihm nach
dan wir ihn nach Wurden ehren und beſchencken mogen.

Adel. Geruhen E. Durchl. ſich etwas auf deren Sie—
gesplatze aufzuhalten biß Anordnung dieſelbe Furſtlich
in die Siadt zubegleiten gemacht werde.

Ele. Was kommt hier vor ein Bothe gegen uns? Es
iſt der treue Hoffmeiſter meines Gemahls. Wolte Gott
daß er gute Zeitung brachte.

eeσνοοανννανονναννναονανανανααονανο#
 Der zwanzigſte Aufzug.

Andtrofilus und die vorige.

Andr. Leider betrubte Gnadigſte Frau Unſer
Hertzog iſt todt wiewol er Ritterlich vor dein Feinde ſeyn
edles Leben eingebuſſet. (ubergiebt diz Schreiben)

Barek. Daß wolte Gott nicht daß unſet Gnadig
ſter Herr umkommen ſey

Scar. Das wolte Gott nicht daß unſer Gnadigſter

Her:r ankommen ſen!
2

Adel. Sear. Hubiſt eben der Bube ſo mit den ver
ratheriſchen Briefen nin und wieder geſchicket worden.

Soar. Jhr Guad. Jch geſtehe es nicht. Jch weyß
auch von nichts. Es iſt manchmahl ein Knecht ehrlich

a. wenn
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wenn ſeyn Herr ein Schelm wird. Hattet ihr mirs ge
ſagt daß die Furſtin unſchuldig ware der Hencker und ſei
ne Mutter hatten mich nicht ſollen in Engelland oder
Franckreich bringen.

Ele. Owehe! Unſer liebſtes Gemahl iſt todt. (falt
in Ohnmacht.)

Sscar. Hier iſt Wundbalſam. Schmiert ihr nur das
Maul zu daß ihr die Seele nicht herauß kommen kan.

Aadel. Gnadigſteig rau. Ermuntert euch. Solte uns
die neu erworbene Freudr ſo bitter verſaltzen werden? Herr
Ooctor helft der Furſtin!

Arrrn Es iſt eine kleine Ohnmacht ſo nicht lange
anhalten wird.

5Ele. Ach Adelgunde: Jch habe meinen Herrn ver

lohren Ruſte dich nur bald mir nach Engelland zu meinẽ
Bruder dem Konige au folgen. Wir haben unſer Gluck
gehabt in dieſem Lanbe. Laſſet uns nach der Siadt ei
len damit ich meine Reyſt beſchleunigen moar.

Scar Großgunſtige Frauherttzogin Eure affecti-
on nehmendie Kuhnheit mich auch mit nach Engelland
zubegleiten. Es iſt doch ſo gar ſchon Frauen Volck drin
ne. Eo gefallit mir ſelber nicht.awehr hee weil mein Herr
zum Schelme iſi mordenAdel. Scaramutza- es iſt noch Zeit hiervon zureden.

Haltet die Furſtin nicht auf.
Sear. Jch inuß mein Epd mit und ſolte ich mich auf

den Narrenkaſten ſetzen.

2

Kit deß



Des ſtummen zwiſchen
Spieles.

Zweyte Handlung.

Der erſte Aufzug.
WJe geangſtete Kirche giebt mit Hande ringen und
iandern wehmutigem Gebarden zuverſtehen wie:

wegen

ſtes beraubet lebe. Bey welcher Haudlung zwene Al
tiſten nachgeſetzte Reime abſingen? C u Ae

Die arme Kirche klaget t
Sie jammert achzt und zagtet/
Und bebt auf iedes Ruanberhlat
Als eine die nicht Hulfe hat.
Sle wimmert in den oden Gaſſen
MeinBrautigam hat mich verlaſſen.

Der Drache fallet die Kirthe mit Kruerun/ und“uu

jaget ſie auf dẽ Schauplatze wiewol ohie Wirckung eine
Zeitlang um. Hierzu ſingen zwene Eenoriſten dieſen

Teyt I

Des Hrachens FeuerRegen
Ergeußt ſich Jhr entgegen.Die Flammen braſſeln auf ſie zu.
Der dicke Rauch beiſt ihre Rub?

Jn
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An ſolchem gelben Schwefel brennen
Jſt Jhr Geſichte kaum zu kennen.

Der dritte Aufzug.
Gog gehet der Kirchẽ hinterliſtig mit Stricke nach

und gedencket ſie zufangen deme Magog getreuen Bey
ſtand leiſtet und mit Bedrohung des Sebels ſeinem Ge
ſellen ſit in die Hande zutreiben aber vergebens ſuchet
wor die Kirche ihrer mit ſonderbahrer Vorſicht ohn un
terlaßig war nimmet. Und wird abermahl nachgeſetzte
Erklarung von zwepen diſcantiſten klaglich geſungen:

Gogs Seil und Henckerſtricke
Des Magogs Sebelblicke
Erſchrecken ihr beklemmtes Hertz
Und ſchleppen Sie faſt hellenwerts.
Gewalt und Liſt darf ſich vereyden
Jhr Wort und Freyheit abzuſchneiden.

Der vierdte Aufzug.
Die Babyloniſche Hure traget mit vielen Schmei

cheleyen der Kirche den Becher des Greuels vor und ver
ſuchet zu vielenmahlen dieſelbe zum Truncke zubereden:
wird aber iederzeit zuruck geſtoſſen. Binnen welcher Ver
fahrung ein, bemeglicher dilſcant und Tenor folgende

Worte ausdrucken:
Der Greuelbecher ſincket

Daaraus die Hure trincket
Und vielen Krohnen ſchencket ein.

Den Eytertranck den Natterwein
VollKiij
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Voll Gotteslaſterung und Seuchen
Will ſie der reinen Kirchen reichen.

Und wird dieſe Handlung mit dem Evangeliſchen
Seufftzerliede: Erhalte uns HErr bty deinem Wort
rc. beſchloſſen.

Ser dritten Handlung
Erſter Aufjzug.

Scaramutda alleine.
scar. Alſo bin ich nun wieder in Engelland. Hatte

ſich mein Herr nicht verbrennen laſſen ſo were ich noch
bey ihm in Savoien. Wer wil denn gern bey einem ver
brantẽ Herrn dienen? Hier ſeyn die Herrn auch keine Nar
ren. Wennich mein lebetage hier geweſen were ſo hatte
ich mich in Turin ſo lange nicht aufgehalten. Et quid mi-
rumt Man kan ja nicht an zweyen Ortẽ zugleich ſeyn. Al
les gefallt mir hier biß auf die Sprache. Man ſagt: ts
habt der Hencker einmahl alle Sprachen der Welt in eint
Keſſel zuſam̃en gekocht uñ wie er ſie geſcheumet ſo hatte
er den Schaum von ſo vielerley Spracht /hither geſchlen
ckert. Darvon reden nun die Leute ſo kauderwelſch.
Orum heiſts auch die Engliſche Sprache von den boſen
Engeln die ſie abgeſcheumet haben. Aprapos! Das beſte
gaudium, ſo ich hier habe ſind die Jungfern. Jch nabe mir
ein Waſchmadgen zugelegt dſe i flinck wie der Wallach.

Gie
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Sie neht mir ſie flickt mir ſie ſtickt mir ſie ſtrickt mir ſie
waſcht mir ſieißt und trinckt vñ tantzt mit mir. Zu Turin
hatte mirs keine um dzGeld gethan. Jch wolte ietzt gleich
hin zu ihr warchirt ich muſte aber die Herrn zuvor berich
te daß ich und dieg urſtin in Engelland ſeyn: Sie mochtẽ
ſonſt dencken wir weren noch in Savoien Wir haben gu
ten contrari Wind gehabt ſonſten hette es ſo geſchwinde
nicht zugehen konnen. Nun wohnen wir da. Jch bin
ſchon allewege bekant. Der Konig ſelber iſt froh druber
daß ich hier bin und ich auch weil er erſt froh druber wor
den iſt Es bleibt doch in fine videbitur darbey: Wie der
Herr iſt ſo iſtauch der Knerht: Wie der Konig iſt ſo ſind
auch die Unterthanen. Zum Abſchiede wilich meiner
hochgeehrten HerrenKam̃er den grgn. FrauenZimmet
dem allerliebſtt Jungfer Kabinet und dem wol qualificir-
ten JunggeſellenGemache noch etwas ingeheim tub fide
ſilentii vertrautn. Utpote: Es ſind Spaniſche Cavalea-
den allhier in Engelland faſt mit uns zugleich angebro
chen die wollen unſers Konigs Tochter in allen Ehren
entund ihrem jungen Konige zue fuhren. Unſer Dominus
feudi, der Herr Konig Edmond iſt ſo frolich druber an
turlich wie ein Eſel dem der Sack entfallt daß er ihr ein
mahl loß werden ſoll. Es iſt auch kein Wunder denn es
gehet ihm gar zugreulich viel auf ihre Kleider. Das Jun
ge Britzſchgen iſt ſo ſtoltz daß ſichs faſt alle Stunde an
ders anziehen wil] und immer in Silber und Gold: Als
wenn man die Puſelmenten von den Baumen ſchutteln
konte. Negatur in totum. Kleider koſtenGeld. Wenn ich
eine Tochter hatte die mich ſo hoch zuſtehen kahme ich
wolte ſie einem Bauren zum Keboweibe geben wenn er ſie

nicht zum ehelichen Gemahl haben wolte. Doch was nu
dels
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dele ich mich auch end lich üm ſfie? Jch wil meinen Lum
mei bey der heutigt Saufereß darvsr badẽ und warm hal
ten. Das verdreußt mith nur daßlch allzeit ausſchlaf
fen muß wenn ich ein Salußgen bekomme. O was kon
te einer ſonſt nicht auslecken wenn man nicht ſchlieffe!
Wer das ſchlaffen erdacht hat muß wol ein rechter Ertz
knicker geweſen ſeyn deñ er hat wol getwuſt daß man unter
dem ſchlaffe der Kuche uñ Keller nohtwendig mußFeyera
bend geben Aber ietzt geht einmahl ein redliches Schlam
pampen an da wird das Waſſer trube werden daß Herr
Scaramutza nach aller hertzens Luſt darinnen wird fiſchen
konnen. Jungfer Blandinchen mein Jungfer Waſcher
madchen ſoll auch was darvon haben Sie muß heute auf
das Schloß und ſolte ich ſie auf dem Bocke holen laſſen.

ee eeegeneregeeree eg
Der zweyte Aufzug.

Eleonora. Adelgunda. Appian.

Ad. Wie nu Gnadigſte Fraue daß E. Durchl.
als eine Groß-Hofmeiſterin die Konigl. Princesſin
mit dem Frauen Zimmer verlaſt und die ankommenden
Spaniſchen HeodidiN mit ſo ſchlechter Ehrerbietung
annimmet? Jſtes ein geringes daß ſo rin machtiger Ko
nig als der Spaniſche Monarch vor ſeinen einigen
Erben bey unſern aller gnadigſten Konige werben laſſete
Jch hielte dafur es were dieſe vornrehme Geſandſchaft
hoflicher Unterhaltung nicht unwurdig.

El. Wae mich genohtiget hat dieſen ſchleunigen

Abtritt
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Abiritt zunehmen iſt von groſſerer Wichtigkeit als du
dir vielleicht einbildeſt Adelgunda.

Ad. Daferne nicht ein, innerlicher Zufall den
ſelbẽ verurſachet wuſte ich in wahrheit nicht was ich dar

vonhalten ſolte.
El. Haſtu des zaghafften Mendozens nicht war

genommen? wie ſolte ich ertragen konnen daß der un
danckbare mir die Hand kuſſete der ſie mir wohl eher in

meiner allergroſſeſten Noht entzogen kat.
Ad. Gnadadigſte Frau ich hette gemeinet E.

Durchl. wurden durch deren ehemahls ausgeſtandenes
Unglucke ſo mutbe worden iſeyn daß.ſie der ſunbilligen
Rache vergeſſen hetten Seine Entſchuldigungen waren
ja ſo gerecht und erheblich daß wir ſelbſten ihme damahls
Beyfall zugeben gezwungen wurden.

El. Adelgunda./wo dumich lieb haſt ſo entſchul
dige ſeine Feigigkeit nicht. Eher wil ich ein Ende nehmen
als daß meine Gunſi gegen ihn wiederum den geringſten

Anfang gewinnenſolte.
App. Hauirchl. Furſtin ſeine Majeſtat empfin

den gat hoch daß E. Durchl. ſich der Geſelſchafft ent
zogenhaben und weil ſie ietzt gleich zur Tafel ſitzen wer
den laſſen ſie deren zu entbieten ſie wolle ſich zugleich
einzufinden gefallen laſſen dafern ſie nicht begehren
daß ſie der Konig ſelber abfordern ſolle.

El. Jſt diß des Koniges befehl? O Gott! in was
fur Angſt bin ich. Demich die Hand zu biehten ge
ſcheuet: ſoll ich nun zugleich mit ihm eſſen? ich kan mich
dahin nicht entſchließen es falle iwie es wolle.

Ad. E. Durchl. erzurnen ſeine Majeſt. nicht.Mann muß um der euſerlichen Hofligkeit wegen zu
weilen
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weilen etwas von ſeinem Rechte finckenlaſſen. Sie kon
nen doch dem Mendoza eine dergeſtali ſaure Gebehrde ge
ben daßer ſichl ihrer Geſelſchaft nicht groß ruhmen

durfe.  ſi.El. Dieſer Gang zur Tafel ſchneidet mich mehr
ins Hertz als der vorigenach dem Gefangnuß in Savo

jen. Doch weril mein Konig gebeut muß ich gehor
chen.

Der dritte Aufzug.
Mendoza.Alleine. 2. 7.

Ulend. Die groſte Sorge ſo meine Gedancken
ſeit her umgetrieben wird mir durch dieſen glucklichen
Zug benommen. Dann als ich auf erhaltnen Sieg wider
den untreuen Marſchall Panckalier nach meiner Feſtung
gekehret/ in Furcht es wurde dieſelbe ſich wol bereit in des
Feindes Gewalt befinden traf ich aldar Friede undFrey
heit an: Indem dureh der meinigen glucklichen Außfall
der alteſte Tollediſche Furſt Landulf  eingebracht und

nebſt genugſamen loſe-geld alles eroberte ſamt ſchwerer
Erſetzung der Unkoſten zuerſtatten gezwungen wurde.
Hier nechſt war nun mein erſter Schluß der verwittibten
Hertzogin Gewogenheit zu erwiedern: Als Mein al—
lergnadigſter Konig mich der Geſandſchafft nach Engei
tand zu Haubte wurdigte dar ich daũ hoffe meint glucka
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roſe werde zu bluhen beginnen. Wiewohl die Furſtin we
gẽ vermeinter Hulfswegernuß ſich meiner euſert uñ heute

A

ſen. Solcher muß durch Entdeckung der wahrẽ Begebnuß
durch geſchwinde Flucht ihren-orn gegẽ mich ſpuren laſ

meines ihr geleiſtetẽ Beyſtandes verſohnet werdẽ. Uñ weit
mich zuſprechen ſie alle Gelegenhelt meidẽwird ſoll dieſer
Ring den ſie mir bey der Ohrenbeichte verehret ſo lange
vor mich reden. Weil ich nicht zweifele ſe werde Wol
ſtandes halber ſich heunte bey der Konigl. Tafel einfin
den muſſen. Jtch gehe meinen Augen die allerſuſſeſte
Wepyde zugonnen.

uiut ĩ
Der vierdte Aufzug.
Scaramutza. Blandina.

Uud die Muſicanten.

Scar. Es iſt doch nichts niedlichers als ein Waſcher
madchen. Gelt Blandinchen Sie haben doch Handche
wie die Pflaumchen. Blaudinchen biſſtu ein ehrlicher
Kerl ſo hertze mich einmahl.Bl. Warum nicht Herrsſcarmutschen auch wol zum

andern und zum duitienmahl.
Sear. Hey kueaſche! das gefallt mir. Ade! Turin

du biſt nicht werth daß du auf den Erdboden ſtehen ſollſt.
Hola ihr Herrn Kapell dirocters, macht mir m ein Lied auf
von den ehrlichen Waſchermadchen! da habt ihr ein Tha
ler. Jch muß meinen Hexrtzorechenden Turteltaubẽ Tenor
zum Standchen Jungrer Slandinchen auch t inmahl ho

renlaſſen. Singel) an ij Wer
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le
 Er Luſt hat anf die daur zuuaſcheuDer ſuch es bey dem lieben waſchen.

Jm Hiumumel iſt tein ſchoner Kind
Alß unſre Waſchermadchen ſind.

Hat iemand Luſt zu naſchen
Der ſuch es bey dem waſchen.

2.
Die aufgeblaßnen Junckerinnen.
Die konnen weder nehn noch ſpinuen:

Herrn Scaramutden lobeſan
Sehn ſie nur um die Achſel an.

Hat temand Luſt zu naſſchen
Der ſuch es bey dem waſchen

J.

Die Docters Klunten ſind zu prachtig/
Die Pfaffen Kinder gar zu ruthtig

Das Handwerck ſtinckt nach mancherley.
Die Baurin frißt nur Haferbrey.

Hat iemand Luſt zu naſchen
Der ſuch es bey dem waſchen.

4.Ein Rahesherr iſt vor mich zn vſſihſeiin

Ein Schoſſer auf ein Ampt zn hltig.
Der. Kaufmann auf das Geld erpirht
Drum mag ich ihre Tochtir nirt?

Hatemant buſt in naſchent
Der ſuth os bryden waſchan.

J.
Ein auſſerwehltes Waſchermarchen

HPar allzeit noch ein gut geratchen.
Ele neht und fickt ſich feſbſt das deind

nnun

3Nrnöo ſiit ſich gegen mitt mtht fremd.

Hat iemand Luſt zu naſchen
Der ſuch es bey dem waſchen.

Leicht
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6.

Leicht find ſich irgend wo ein Eckchen
Da ſteckt ſie drinn als wie ein Echneckchen

Und hat ju Hauß ein Furſtenmuth.
Frißts iemand gut ſo ißt ſits gute

Drum hat wer Luſt zu naſchen
Der ſuch es bey dem waſchen.

Es ſind doch gar zu liebe Dingetr

Sie haben gar zu zarte Finger.
Und gehn alieit ſo weiß herein
Als wie die lieben Engel ſeyn.

NHac temand Luſt zu naſchen
Der ſuch es bey dem waſchen.

g.
Jedoch geht allen Waſchermadchen
Pelenchen Lißchen Anchen Katchen

Mein traut Blandinchen fur allein:
Drum ſol ſie auch mein Lamchen ſeyn.

Hat iemand Luſt zu Naſchen
cdHer ſuch es bey dem waſchen.

Sear. Was haliſtu nun von mit vu Rabenaaß?
Blana. Liebes HerrSearamutachen ſchreibt mirs

doch ab. Es geht ſo gar ſchone. Jch wils in mein Ge

bethbuch ſchreiben.Scar. Nerr Scaramuta iſt aller Poeten ſtaupenſchlag.
Hola! Schwartzkopf. Spiele mir einmahl meinẽ Braut
tantz So ſolls gehen Wiandinchen wenn wir Hochzeit

haben. cTantzet.)Bi. Aufeinen guten Sprung gehort ſonſt ein guter
Trunck

Scart. Komm mit in die Kuche du unausgeſteuptes

iij Hurchen
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Hurchen wir wollen den Kelner zu uns kriegen. Esge
het ietzt alles bunt uüber eck. Kein Menſche ſchreibet nichts
auf. Aenturlich wie auf der Kirmeſe· Kommt mit ihr
Kupferhandler. Euer Maul hat das Rohtlaufen nicht
ihr dorfts wol naß machen.

οοο ν ονον  νννν „νν„ν„ν ν  ν
Der funfte Aufzug.

Eleonora. Adelgunda.

Adelg. Hat wer E. Dutchl. beleidiget daß ſie ſo
ſchleunig von der Tafel aufgeſtanden ſeyn.

Eleon. Die Schaam und der Widerwille haben
mir bald das Hertze abgefreßen. Jene weil ich den Un
wehrten gegen mir über ſehen mußer umdeſſengerrachtli
che Kundſchafft ich ehemal ſo eine Torichte Walfart vor
genommen: dieſer aber daß ich meine Gegenwart einem

Zaghafften Guckguk der ſich des Nahmens eines ehr
liebenden Ritters ſo unwurdig gemacht zugonngn ge
zwungen geweſen.

Adelz. Er Durchl. habeſi dem Könige und der
Princeßin nicht aber ihm zu tiebe dem Pancket beyge

Eleon. Es iſt wol ein groſſers Adelgunda daß
mein Gemuhte verwirret.

Adelg. Jſt Mendojza auch wohl ſo vermeſſen daß

er von Liebe reden durffen? T
Eleon. Diß wolte ich ihm wohl gewehret haben.

Was ich aber geſehn hat mein Pertz der geſtalt empfind

lich
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lich durchſtochen daß ich dir meinen Schmertzen nicht ge

nug entdecken kan.
Aagelg. Hilff GOtt! was muß das vor ein Unfal
ſeyn? Jſt Londen nun ein Turin oder Mendoza ein neu
er Panckalier worden?

Eleon. Ein Kleinod das ich der Geiſtlichkelt
gewidmet iſt mir entwendet.

Adelg. Von wem?Eleon. Von dem Undanckbahren deſſen Nah
men ich auf der Zungen zufuhren Abſcheutrage.

—S Mlanget aan ich nicht
wißen. Er tragt aber den koſtlichen Demant den mir
der Konig bey meiner Vermahlung verehret an Han

den.
Adelg. Wo haben E. Durchl. denſelben erſtlich

gemiſſet?
Eleon. Dem frommen Geiſtlichen Vater der

mich in meiner Gefangniß ſo kraftiglich getroſtet hade
ich in damahligen Mangel anderer Zeitlichen Guüler

ebenden Ring verehret.
Adeig. War er aus Spanien.
Eleon. Er hielte faſt denſelben Wori klang.

Adelg Vieleicht iſt er von ihme abgeordnet wor
den ſich E Düurchl. Gewiſſens zuverſichern. Und hat
ihn dem einfaltigen Vater hernach abgeſchwatzet.

Eleon. Zu was Ende? da der Weibiſche ſich vor
des Warſchalls Waffen gefurchtet.

Adeig.Jch weyß nicht.
Eleon. Adelgunda. Jch muß erfahren wie ihme

der Ring worden oder ich kan nicht ruhen.
Addel.

J
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Auets. Da iſt gut raht zu. Appian hat uns

noch nie ſeine Dienſte verſagt.
Eleon. Den ſchicke du an ihn ob er ergründen

moge wer ihm den Oemant geliefert doch daß ich dar
bey nicht gemeldet werde.

Adelg. Es ſoll geſchehen. Da komt er gleich aus
dem großen Saale.

Eleon. Jch gehe nach meinem Zimmer voll Un
muhte Eyfers Sorge und gramens.

Der ſechſte Aufjug.
Adelgunda. Appian.

Ad. Herr Doctor; habt  ihr auch die Fremben
Geſandten geſprochen? wie gefallen euch die Leute?

App. Meine Schone. Jch wurde ihrentwegen ſo
groſſe Sorge nicht iragen wenn nicht Mendoza der
trefliche Furſt als der vornehmſte unter ihnen ſich dar
bey befinde.

Adel. Er ſtehet in groſſen Gnaden bey dem Konige.
App. Seine Majeſt. ehren ihn billich: So wol ſei

nes Hr. Principals uũ der wichtigen Werbung als ſeines
eigenen Standes Reichthums und Anſehens halber.

Adel. Wolte Gott er wurde mit denen Augen von
der Hertzogin auch angeſehen.

App. Wo Jhre Durchl. ihme wegen des unlangſt
verſagten Beyſtandes ubel wollen ſo geſchicht dem gü
ten Herrnunrecht. Jch habe deſſen Unmugligkeit ſelbſien
mit Augen geſchen.

Adel.
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Adel. Detr letzte Verdacht machet auch das unver

dachtige verdachtig.
Appel. Die Erklarung?
Adel. Herr Appian, habt ihr den koſtlichen De

mãt wol eher an der Hertzogin Handen geſehẽ welchẽ ihr
der hieſige Konig bey ihren Abſchiede vö hier geſchencket?

Appel. Ja und kenne ihn unter tauſent andern.
Adel. Dieſer iſt in des Hertzogen Mendozens Ge

walt wie mã darfur halt. So gebet der halbẽ genaue Ach
tung auf den kleinen Finger des Fürſten und wenn ihr
inn erkruet ſo erkundigt euch in euren Nahmen auf was
Wenyſe er ihme zu theil worden. Hiemit werdet ihr mich
und die Hertzoginverbinden.

App. Der Hertzog tragt mir alle Gnade wiewohl
unverdientet zu: Maſſe er mich nicht alleine gnadigſt bey
ſeiner Ankunfft empfangen ſondern mir auch die Frey
beit extheilet/ mich nach belieben bey ihm anmelden zulaſ

ſen. Adel, Es miiſte aber dieſe Erkundigung geſchehen/
damitder Nertzogin mit keinem Worte darbey gedacht

wurde.App. Jchwil den Zurſten noch dieſen Abend wenn
er nach ſeinem Gemach grhet unterthanigſt aufwarten
und ſeine Erklarung ſobalden zurucke bringen.

Adel. Gebraucht cuch der Verfchwiegenund Be

ſcheidenheit.
App. Daran ſoll kein Mangel ſeyn. Mich dunckt

ich hore ihn riden.
Adol. Lebet wohl Herr. Doctor und forſchet fleis

ſig nack

M Der



Der ſiebende Aufzug.
Meadorza. Appian.

Mend. Herr Doctor iſt der Tauſch des Hertzog
thums Savoien gegen Engellandauch erleidlich?

App. E. Durchl. wiſſen daß einem getreuen Die
ner an keinem Orte beſſer iſt als wo ihm das Angeſicht
ſeiner gebiethenden Herrſchafft zu ſehen erlaubet
wird.Mend. Jhr habt recht! das Angeſicht Euer Hertzo

gin kan aus der Wuſten ein Paradieß machen.
App. Jch binhertzlich erfreuei daß E. Durchl.ich

cdem hochſten ſey Ehre)in 10xmmehtem und ſichern Zu
ſtande ſehen mag da. ſgch  ie-vuit ſthi latzlich mit viel tgu*it22 Z

Ê—Mend. Der guldne griede in das glöfte Kleinodſent Feinden umringet verlqnen muünen.

wornach ein Furſt ſtreben ſoll.. 1App. An dero Furſtl. Hnnd ſobe ich ein anders wele

ches vieleicht die nechſte Steue nach dem erwehnten be

kleiden kan. ĩ ue 72244
 11Mend. Eaiſ nicht anders Here Zoctor. Dieſtg

Kleinod ſchatze ich hohef als incitr vurſterithum.
—apo. E. Durchl vergeben gnadigſt: daß ein un

wurdiger einem ſo koſtlichen Schatze nch zu nahern tn
terwinden darf. Meeine gnadigſte Hertzogin hat ein glei
ches welches ich offt an dero Hand geſehen Nud ſolte ich
ſchweren daß es ben. dieſepwart /dgferne miſt nicht be
wuſt daß um des Koniges ihres Herrn Bruders willen
der es ihr verehret ſie es nicht im ihr halbes Lebeir miſſfen

wurdt. Ju Mend.
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Mend. Es kan ſeyn daß ein Meiſter beydt einge

faſſot. App. Soolte wol einem geringen Dicner aufra—
generlaubet ſeyn welche freygebige Hand C. Durchl.

damit begabet?“
Mend. Das ſind verſigelte Schteiben vor euch?

Herr! Doctor. Wenn aberidie Furſtin ea zuerfahren belieben iragt ſoll es ihr unverſagt ſeyn. Jedoch
init Bedingnug daß ich es ihr ſelber offenbahren moge.

App.“ :Vieleicht mochten Jhre Durcht. wenn ſie
von der außbuůndigen gleichneit dieſer zweyen Ringe Wiſ

ſenſchafft haben folten wol ſorgfaltig ſeyn dirſes Klei

nod Jurehen.
d

NMend. Gie ſoll dieſen Ring nicht alleine ſehen ſon
dern er ſey ihr auch dafern er ihr anſtandig geſchencket.
Berichtet eur. Gnadigſten Farſtin:wie ich hochlich ver
lange ihr die ſeltzamen Begebenheiten in Erlangung

drſſelben zu eroffnen.
Abp. Jch wit mich nicht ſeumen ihr dieſes Wun

der anjudenten

Rmοα αν ααο x

eneeDer achte Aufzug.

3Blaudina.
ile

alfeine.
nnn. u Wenn irgend iemand hier geweſen iſt/ der

geſehen hat daß ich Scaramutgen gehertzt und mit ihm ge
tantzt habe auchrnachmahls mit ihm nach der Kuchen

Miaiji zugan.
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zugangen der mochte wol dencken ich were das leichfer
tigſte Weibesſtuck unter der Sonnen. Das urtheilen
bleibet nicht aus ich weyß es gewiß. Keiner ſienet einen
Flecken ſo bald als in des andern ſeinem Geſichte. Aber
ſie ſind ſehr betrogen die Splitter- Richter. Man iſt
drum nicht ſtracks unehrlich wenn mann einen kuſſet
den mann lieb hat. Manche wil ſich nicht laſſen mit ei
nem Fingerchen anruhren vor den Leuten aber wenn
ſie mit einen Kerl im Winckel komt ſo machet ſie es deſto
arger. Jch liebe denScaramutza. Er iſt tin HofDie
ner. Jch bin ein armes Magdchen. Daß er nun kein
groß Ampt hat iſt mein Troſtidenn ſonſten wurde ich ihm
nicht zu teil werden. Es ſey wie ihm wolle ſo bringen
einem die Hoffdiener doch taglich was ins Hauß. Wie
manche gute Schweſter roche kaum in einem Viertel
Jahre einmaht Braten wenn. ne es nicht mit den Hof
burſchen hielte. Wer nun ein Mann iſt der wendet eg
an ſeine Frau. Da trincket er dem Fruhtrunk den Veſ
pertrunk nicht aus ſo ſchicket er ihn. nach Haitſe auff

den Abendfolget der Schlaftrung auch. Da iſt denn
einGanſebeinchen ein ſtücke gebraten Huhnchen eine hal
be Paſtete ein wenig Gebackens und dergleichen Schle
cker-Werck auch nicht weit darvon. So lange als
man darvon iſſet dürf man ſein eigen Brot nicht auf
ſchneiden. Jch ſehe ja mein Wunder wie ſie manch
mahl ſich bepackt haben wenn ſie nach Hauſe gehen. Das
muß ich nun auch hoffen. Scaramutza iſt ein Narr auf

ſeinen Nutzen. Es iſt auch nicht gut wenn die Manner
gar zukiug ſeyn. Kluge Manner achten ihre Weiber
nicht groß Werſin groß Ambt hat iſt ſelten zu Hauſe
und wenn er heim komt ſo iſ er mude. Was iſt als dann

die
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die Frau ſeiner gebeſſertr Ehre mir Gott meinen Saramu.
tza. Sein Haußhalt gefalt mir gat wol. Jch wil beſſer
mit ibm außkommen als mit einem Doctor. Der die halbe
Na cht durch ſtudiret und ohngefehr im dreyſigſten Jhar
ſtirbet oder doch im̃er ſiech iſt biß er ſith zu tode Doctert.
Das ſage ich nur darum daß die Leute wißẽ ſollẽ/ daß Sca-
ramutsa meinLiebſter iſt uñ daß wir ein Parchen zu ſam̃en
ſollen werden. Habe ich ihn nun gehertzt ſo habe ichs
Macht; Laſſens boch die andern auch nitht wenn es ſo
weit kommen iſt und wenn ſie gleich noch ſo ſchone thaten
vor den Leuten. Jch bin ein ehtliches Waſchermagd
chen und darbez bleibt es trotz dem der mir was bo

ſes nachfaget!

er neundte Aufzug.
adelgunda. Eleonora.

Adel. Es tnuß doch grwaget ſeyn Gnabigſteg urſtin.
Daferne ſie hinder dieſe verborgene. Heimligkeit zu kom

men verlanget.
 Ele. Ach Adeigunde; Ick wolte lieber in den Tod ge
ben als dem Unbeſcheidenen mir noch eins die Hand kuſ

ſen laſſen.Adel. Wenn E. Durchl. aber durch dieſes Mittel
ihren Erloſer ausſpahen um deſſen Erforſchung ſie wol
etliche Meilen zu fuſſe giengen; Solte es denn nicht der
Muhe verlohnen eiliche wenige Tritte darum anzuwen

den?Ele Siß einige iſt es daß ich hindangeſetzet alles
Epfers und Schamhafftigkeit einen Menſchen zuſvre

Mij chen



Ja:chen Begierde trage den ich mekr/als meine Sünde haſ
ſe. Solte aber kein ander Wegals dieſer einige die Be
ſchaffenheit dieſes Ringes zuerfahren vorhanden ſeyn?

Ad. Appian verneint es. Jch ſelbſt glaube es nicht.
Ele. Nun ſo ſey auch dieſer ſchwere Gang gethan!

Adelgunde gehe und ſage ihm: Rch erwarte ſeiner. An
kunfft vor meinem Gemach alleine darum daß ich wiſſen
wolle wie ihme der Ring den ich in meinen groſtenang
ſten verlohren worden ſey.

Adel. Er verlanget ohneZweyfel nichts mehres als
Sie deſſen aufs ſchleunigſte zu verſtandigen.

Der zehende Aufzug.
JSearamuta mit tiner Schleiffkanne

und Glaſſern.

Alexander. Bernhars.
und die Wachr.

feyn der Weinwird alle dtu Fremden angerenrieben Es

Scar. Hehſa/ihr ehtlichen Bruder taſſer uns luſtig

gilt dir Dicker. Ein Schelm der kein Kopf pat.
Alex. Wenn der Obermirſchall darzu kahme  wir

enuſten alle dreye nach der Kuche zuwanderu.
sear. Der Obermaarſthall ſaufft ſo acrin /als wir.

Wenn der Konig ſonſt von nichts/ als dll Junckern dur
lien und faſten reich werden ſolte ſo wurde es treflich dali
malis ablauffen.
 hernli. Eo hat auch nichts zudebeutr daß ttinnnd kan

men
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men ſolte. Sie ſtehen indem Saale beyſammen und
ſauffen wie die Burſtenbinder.

Alex. Sa! Auf unſer lieben getreuen Geſundheit
scar. Ein Schelm der nicht beſcheid thut. Jch

trincke nicht viel man konte mein taglich deputat alles in
zwey Waſſerkannen hänauß tragen.
Kervh. Was thun wir denn mehr? Wollen wit Spiel

leute holen laſſen oder wollen wir in die Stadt zu Jung

fern gehen.Scar. Wenn ich wolte zun Jungfern gehen wolte
ich euch Diebe nicht mitnehmen laſſet uns was ſpielen.
Wenn die Geſandten hinweg ziehen ſo kriegen wir Gelt

Nie Menge.Alex. Da ſind Karten. Einen Mantel her daß
wir das Gebetbuch nicht ſchmuhig machen!,

scar. Dahhabt ihr meinen. Jch habe ihn 6. mahl
abſchneiden laſſen und iſt mir doch noch zu kurtz.

(Sie ſpielen und ſauffen biß ſie ſich
ſchlagen.)Wach Was ſol der Lerm in Saal. Schlagt drauf

und fuhret ſie in die Wache.vdear. Gnddiger Herr Leutenant. Jch habe war
lith nicht unrecht gethan. Die beyden Galgenvogel da/

kennen die Karte.Ach. Dubiſt cbeſrder rechten Vogel einer. Neh

met ihn hin biß auf weitern Beſcheid. Die andern beyde
gehoren dem Hoffmfiſter abzuſtraffen dem es auch hin

d ſu.erbracht werdenn
ate Zehnecheluie konnen wol einen bezwnigen.

di..“
eilfte Aufzug.

i uendeoza Eleonora.

basl/ ul ſensd.
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Aend. Durchl. glftin; Jch komme dieſelbe

um Vergebung anzulangen daß in deren chemahligen
Nohten mir mein Unglucke fo hart zugeſttzet daß ihrem
gerechteſten Begehren ich das gewolte Vergnugen nicht
leiſten mogen.

Eleon. Herr Mendoza, es iſt hiervon wenig
zureden weil ohne euch bknüoch itapfere Ritter in der
Welt geweſen die mich beſchutzet und errettet.

Mend. Die es geleiſtet haben ihrer Pflicht ſich
gemaß verhalten.

Eleon. Und ihr habet der eurigen vergeſſen. Herr
Mendoza ihr habet einen Ring der iſt mein. Und
weil ihr mir zu entbieten laſſen daß ihr niemanden als
mir ſelbſten offenbanren woltet wie rr in eure Gewalt ge
rahten ſo have ich mikiner ſo weit vergeſſen daß ich mich
dieſen Abend noch eins von euch ſehen laſſen durffen.

Mend. Dieſer Ring iſt der Würdigſten Perſon
des Erdbodens verehret worden und hoffe ich nicht daß
dieſelbe ſolch ihr Geſchencke witderruffen viel minder
jemand gefunden werde der ſich mir einen ſo koſtlichen
Schatz ſtreitig zumachen unterwinden dorfe—

Eleon. Jch ſage noch er iſt entweder mein oder
cines Geiſtlichen Baters deffen et zvar mit meinen Wil
len eigen wordeu. Hat er ihn nun in der geſchwinden
Zeit verkaufft ſo wundert mich ſiicht unbillich warum er
eben damu in Spanielni kommen ſey.

Mend:  Wenn er aber in deſſelbigen Geiſtlichen
Gewalt ſich annoch befinde: hetten als denn E. d. da
her ein groſſero Vergnugen uls da er dieſe unwürdige

Hamd beſtrahlet?
El. Der Geiſtliche hette ihn mit allem Rechte und

were er noch 3. mahl mehr wertht.
Mend.
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Mend. So lebe ich denn der tréſtiichen Zuver—

ſicht meine hochgeliebteſte Furſtin werde mich um deſ—
ſen Beſitz nicht beneiden. Derſelbe Geiſtliche war
Mendoza dem das unverſchuldete Ungluck meiner
Außerwehlteſten dermaſſen zu Hertzen geſtiegen daß
ohne geachtet ſein damahliger Feind ihm kaum daß Le
ben ubrig lies er nicht unterlaſſen konte mit hindan
ſetzung aller zeitlichen Wolfart die jenige zubeſuchen
ſo uüm ſeinet willen zuvor ſich nicht beſchweret hatte ei.
nen fernen Weg auß Savoen in Spanien zu fuße vorzu
nehmen; Und obwol E. Id. Unfchuld in Zweifel zu zie
hen das hochſte Verbrechen geweſen bediente ich mich
dennoch eines entlehnten Geiſtlichen. Kleides um des vol
ligen Verlaufs ihrer Verfolgung aus ſelbſt eigener Be
kentnuß verſtandiget zuwerden. Da denn die reiche
Vergeltung dieſer geringen Muhe nebenſt ihrem offen
bahren Rechte mich dergeſtalt behertzt macheten: daß ich
unter der ſchwartzen Ruſiung und dem Nahmen des we
gen ihres und meines damahligen Ungluückes zwey
fach betrubeten und unendlich verbundenen (als vor wel
chen letzten ich mich Lebens-Zeit ſchatzen werde) den
Verrahteriſchen Marſchall glucklich beſtunde und E.
Id der unverdienten Banden ſieghaffte befreyete. Mein
Zuſtand lieſſe zu der Zeit nicht zu mich zumelden viel
minder in Turin zuverharren. Derohalben ich mit ſchleu
nigen Poſten nach meinem Furſtenthum kehrete wo
ſelbſt ich uber verhoffen alles in ruhigem Stande ange
troffen Nun hatte ich den Lauf dieſer Begebenheit mei
ner Hochſchatzbahren Furſtin vielleicht noch langer ver
borgk wofern der drauf erfolgte Tod Hertzog Aldemars
und die zufallige Abfertigung an hieſigen Hof mir nicht
Anlaß gegeben durch dieſe wenige Bezeigung darzu

N thun
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thun wie E. Id. Diener zu ſterben ich mir gantzlich vor

genommen.
Ele. Durchlauch tiger Furſt mein groſſer Erretter!

Ach wie ſtrafffallig bin ich daß ich auf die Gedancken ge
tahten ein ander als der tapfere Ritter Mendoza hatte
mir Leben und Ehre erhalten konnen. Oich undanckbah
res nichts wurdiges Menſch die ich meinen teurenFurſtẽ
ſo haubt verbrechlich beleidiget habe! Ach ich ſterbe vor
Scham und Schande! ſfallt in Ohnmacht.)

Mend. Hochwehrteſte Furſtin. Sie ermuntete ſich.
Deñ WiederWillen den ſie mir ſeither beztigt (wiewohl
ich mehr Vergnugungdarob geſchopfet als immermehr
eine zufriedenheit in mein Hertz kommen mogen)hatte ich
billich verdienet dafern ich einen andern Ritter in deren
Bedienung mir vorgenen laſſen.

Ele. H gluckſelige Stunde die inir nunmehro den
zuerkennen gegeben welcher uüm meiner Wolfahrt willẽ
ſo viel Muhe ja Blut und Leben zugeſetzet. Hinfort ge
he mir es wie es wolle ich bin vergnuget und zufrieden.

Mend. Unvergleichliche Furſtin das gute Recht ſo
ihr beygewaltet hat den Feind zuſchanden gerichtet: das
wenige ſo ich bey getragen iſt kaum Errinnerns wurdig.

Ele. Mein wertheſter Herr meinen E. Ld. daß E-
leonora ſo unerkentlich ſey daß ſie nicht wiſſe mit was un
endlichem D ancke ſie ihrem Erloſer verbunden. Sie ver
ſicheren ſich daß noch vor deren Abreyſe von hier ich was
bißher unterblieben getreulich erſetzen werde.

Mendk Wo denn ja daß geringe ſo ich geleiſtet in E.
Id. Gemuthe einigen Wehrt zuverdienen zeſchickt iſt und
es der Hochſte alſo gefugt daß Sie deren Liebſten Ge
mahls beraubet worden ſo wurden dieſelbe mich mit dem

über
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ubermaß aller Gluckſeeligkeit anfullen wo ſie mich in
deſſen Stelle zuſetzen geruhen würden.

Ele. Mein liebſter Furſt: diß were noch eine allzu
ſchlechte Genugthuung vor ſo uberheufte Verbundnuſſe.
Doch verſichere ich E. Ld. daß wenn das Gluck mich
zur machtigſten Konigin der Welt erwehlet hatte ich mich
deren zueigen ergeben muſte angeſehen ſie mich durch dt
ro Tapferkeit und Treue iht vorlangſten erworben. Der
geſtalt daß deren zugehorſamen ich mich ie und allewe
gen verpflichtet zu ſeyn achte.

Mend. Hertzliebſter Schatg
Ele. Hier kommt mein Herr Bruder der Konig/

den ich noch ehe bevor er ſich zur Ruh begibt mit dieſer an
genehmen Zeitung erfreuen muß.

Deer zwolffte Aufzug.
Edmond. Appian. Adelgunda. Blandina.

und die vorigen.

n rn

El. E. Mafeſt, mochten ſich faſt wundern warüm
die Witwe Eleonora ſo in ſpater Nacht auſſer ihrem Ge
maghe bey einemFremdenRitter ſich allein durfe finden

laſſen.
Ed Geliebteſte Schweſter Jhr bißheriges ruhm-uñ

Ehrliebendes verhalten giebet keinem Argwohne Raum:
vielmehr halten wir darvor Es werde ohne wichtige Ur
ſache nicht geſchehen.Blan. Da iſt die Hertzogin ich wills ihr doch klagen

7

daß ſie nieinen Liebſten ins Loch geſteckt haben. Die
Schindhunde wollen alle an ihm zum Ritter werden
weil er fremd iſi.

N ij Ele.
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Ele. Der zwiefach betrubte und unendlich verbun
dene Ritter iſt endeckt und habe ich eben ietzo von gegen—
wertigem groſſen Furſten ſeinet halber genaue Nachricht
erhalten.

Ed. Jſt Er vorhanden ſo muß er geehret und beloh
net werden. Haltet mich nicht auf liebſite Schweſter
dafern ihr mir eine geruhige Nacht gonnet ihn zu nennen.

Adel. Gelobet ſey GOtt! Die Furſtin iſt gutes
Muthts und hat den brennenden Zorn wider F. Men
dozen fallen laſſen.

Ele. Wenn E. Majfeſt. dieſen Durchl. Furſten ken
nen ſo wird ihr der Beſchutzer meiner Ehre und Lebens
langer nicht verborgẽ ſeyn. Hertzog Mendoza iſt der treue
Freund der ſich meines Elendes angenommen mich in
dem Gefangnuſſe in Geiſtlicher Kleidung getroſtet und
den untreuen Panckalier Ritterlich bekaupfet hat. Daß
Eleonora ſich noch růhmen darf des groſten Koniges
Schweſter zu ſeyn hat ſie ihm allein zu dancken.

Ed. Tapferer Furſt wie haben Er Ade. uns dieſer
euſerſten Vergnugung ſo lange berauben koñen? Niemäd
lebt auf dieſer Welt dem wir mehr als deren verbunden
ſeyn. So wolle ſie ſich derohalbenerklaren auf was maſ
ſe wir unſere ſchuldige Danckburkeit gegen dieſelbe bli
cken laſſen mogen.

Mend. Aller Gnadigſter Her:. Der Gerechte Gott
hat mich zum Werckzeuge gebraucht damit die Unſchuld
diefer unvergleichlichen Furſiinunterdruckt nicht bleiben
mochte. Das wenigſte iſt von mir  zu deren Errettung
aezollet worden: Dahero E. Majeſt Gnade eine allzu
ubermaſſige Vergeltung dieſer vhne diß gehaltener Be
dienung zuſchatzen: Damit aber ſo einem machtigen Ko
nige/ich unendlich verpflichtet ſeyn moge ſo geruhen dien

ſelbe
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ſelbe allergnadigſt zuverſtatten daß dieſe vortreflicheFur
ſtin mich vor ihr kunftiges Gemahl aufnehme.

Ed. Meine Schweſter hat hierinnen freye Hand.
Und wo ſie darein gehahlet; erbiete ich mich ſie zum zwey
tenmahl Koniglich auß zuſtatten. E. Ad aber erklare
ich vor unſere r Aeiche Oberſtadthalter uũ erhebe ſie in un
ſern RitterOrdẽ. Wofern ich auch uber diß künftig dero
ſelben Hulde undFreundſchafft werde bezeugen konnen
ſol die helffte meines Vermogens zu deren beſten ange
wendet werden.

Mend. (Kniend) Aller gnadigſter Herr die ohn
endliche Gnade E. Majeſtet iſt über alles dancken und
dencken. Weßhalben dero ich mich hiermit zu ewiger
Unterthanigkeit ergebe.

El. Jcherklare mich dem Durchl. Furſten Men
dozẽ mit unzerbruchlicherTreue uũ gehorſam verbundẽ zu
ſeyn: maſſen ſeine Ld. mich durch Ritterliche Waffen
dero vorlangſt unter wurfig gemacht.

Ed. So ſegne der Hochſte dieſes Liebesverbindnuß.
Das Benylager ſoll noch vor des Furſten Abreyſe alhier
zu Londen auf unſere Koſten gehalten werden. Auhet
wol ihr Liebencgehet mit Mendoza ab)

Blan. Gnadigſte Furſtin ſie haben den armen
Scaramutsga, vorhin ubel geſchlagen und ins Loch geſte
cket. Euer Gnaden helfen ihm doch wieder herauß. Er
iſt ein wenig truncken geweſen.

Appian. E. Durchl. konnen ihm dieſe Gnade
leicht erweyſen.

El. Go ſol geſchehen. Wer iſt dieſes Menſche?
Blan. Jch diirſeine Waſcherin Jungefrau/ und

ich wolte ihn auch gerne haben wennes ſeyn konte.

N üij El.



G.
El. Freyeſtu dennüm ihn oder erüm dich?
Blan. Wir freyenbeyde umeinander. Witr kon

ten auf der Jungefrauen Hochzeit wol mit unteriaufen.
El. Wer weyß was geſchicht. Er iſt mein Die

App. Die Gnade ſo dieſes Menſch in Einfalt
erhalt: wolte ich gerne auf den Knien erbitten.

El. Mein dFurſt und ich werden eure treue Dien
ſte in keine Vergeſſenheit ſtellen.

Appian. Agelgunden habe ich euch verſprochen.
Jch werde meine Worte nicht ſtraffen.

Adel. Meiner Gnadigſten Furſtin gehorſame
ich billich. Cgehen ab)

Blan. Cuſtig! heute eine Jungfer uber4 Wo
chen eine Braut denn neun und zwanzigſten Tag drauf
eine Frau. Wer nicht wirbt ver verdirbb. Wenn von
euch Herrn iemand zuſehen will wie wir Scaramutzen
aus dem Loche heraus langen der kom̃e herauf zu uns e
der gehet heim und ſchlaft auß wie wir auch thun wollen.

Des Stummen zwiſchen Spiels.

Dritte Handlung
Der Erſie Aufzug.

w Og fuhret die Kirche an Hals und Handen ge
vounden als zum Triumpf nnd Schauſpiele. Wor

Wie

ner.

Worte ſinget.
Jetzt



6z.
Jeit gehet die Verfolgung an:

Gog fubrt die Braut gefangen.
Das Eingeweyde von der Schlaugen
Jſt ihr um Hals und Hand gethan.
Achweh Es will faſt ſcheinen:
GODtt kenne GOtt liebe nicht weiter die Seinen.

Der zweyte Aufzug.
Magog vergroſſert die Angſt': Jn dem er die Kir

che an den zugeſchlungenen Stricken zuboden reiſſet und
ſie mit ſchrecklichen Gebehrden bedrohet. Jn wahrendem
ſolchen grimmigen verfahren wird Lin ernſtlicher Baß
mit nach gehenden Worten abgeſungen:

Der Wilde Reuber greiffet zu
Er reißt die Arme nieder
Und foltert die gebundnen Glieder.
Sie wanckt und ſturtzt in dieſein Nu.
Ach weh!Es wil faſt ſcheinen:
GDtt kenne GOtt liebe nicht weiter die Seinen.

Der dritte Aufzug.
Die Bakbyloniſehe Hure ſprenget auff dem Dra

then gegen ihre Bunds genoſſe und der auf der Erde liegẽ
den Kirchen und geuſt den Greuel auß dem Becher über
lie da inzwiſchen Gog und Magog mit dreuen und ver
folgen auf das euſerſte anhalten. Bey ſolcher Ver
farnuß wird eine Diſcant Sitmme auf nach geſetzte Art

gehoret:
Die Geile lacht anf Noht und Fall.

Jtr Hellen-Roß ſpringt frecher;
Sie wetzt den truben Greuelbecher
Und ſudelt Sions Kleider all.

Ach



64.
Ach weh! Es will faſt ſcheinen
GODtt kenne Gott liebe nicht weiter die Seinen.

Der vierdte Aufzug.
Jn dem alles auf das euſerſte ankommet: Gog die

Kirche knebelt Magog das Schwert ihr an die Gurgel
ſetzet: der Orache ſein Feuer gegen ſie ſchieſſen laſſet und
die Huret von dem Greuel ſie zu trincken zwingen wil:
Erſcheinet Furſt Michael mit dem glantzenden Schwer
te der alle dieſe Verfolger zertheilet die Stricke zerreißtet
die Hure des Bechers und der Krohne beraubet undden
Drachen mit Ketten des Abgrundes gebunden abgefuh
ret. Jn zwiſchen werden nachbeſchriebene Freuden—
Worte in einer völligen Muſick geſpielet:

Was blitzet fur ein heller Straal?
Das Schwert des Herren blecket.
Der Feinde Frevel wird geſchrecket.
Furſt Michel ſchutzet ſeyn Gemahl.
Friſch auf. Jett laſt Gott ſcheinen:
Er'kenn und errette noch endlich die Seinet.

Und gehet dieſe dritte Handlung mit dem letztern
Verſe des Kirchen-Liedes: War GOtt nicht mit uns

dieſe Zeitre. nemlich denn Worten GOtt Lob
und Danck der nicht zu gab cr. frolich zu.
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